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9. November, (Drahtbericht mnserer 
N Schriftleitung). Nach dem erfolgrei- 
hun chen Widerstand in ‚Ostpreußen läßt 
kn auch am Nordabschnitt der Ostfront 
k êr deutscher Abwehrerfolg feststellen. 
ste Phase der dortigen großen Schlacht 
‚ls abgeschlossen gelten. Die sowje- 
N ührung hatte ihr — wie sich inzwi- 
nis anz eindeutig ergeben hat — das Ziel 
na ke mittels eines Durchbruchs die deut- 
eresgruppe Nord aufzuspalten, Die so 
Ionen, von einander isolierten deut- 
ömpfgruppen sollten dann eingekesselt 
zeln aufgerieben werden. Um die Er- 
an des Zieles zu sichern, wurden sowje- 
Täfte aufgeböten, die der deutschen 
Kammppe Nord zahlenmäßig weitaus über- 
Wären, Von dem Feindeinsatz an schwe- 
ken gibt die Vernichtung von 540 Pan- 
N end der zwölftägigen Schlacht eine 
ing, An dieser Zahl wird aber auch 
N daß es den deutschen Verteidigern 
N ist, die Stoßkraft des feindlichen 
* zu zerschlagen. Ein stärkeres Ab- 
“der Kämpfe ist die Folge und kenn- 
E das Ende der ersten Phase der 


lich ist es sehr wohl möglich, da8 die 
; nach Heranziehung frischer Kräfte 
riffa wieder aufnehmen. Das ist so- 
„wrscheinlichh Die neue Phase der 
* wird dann aber’ für die deutsche 
ppe, Nord zumindest nicht unter ún- 
ten Vorzeichen stehen als die erste, 
viel stärkerem Maße gilt das für ein 
30° Wiederaufleben der sowjetischen An- 
im ostpreußischen Grenzstreifen. Bei 
meuten Anrennen, das selbstverständ- 
Wü wie vor eine starke Wahrscheinlich- 
7A Sich hat, werden die Sowjets hier nur 
TRS eine stärkere und härtere Sperre sto- 
jene, die bei Gumbinnen den Vorstoß 
ten hat, der die sowjetischen Panzer 
Wenigen Tagen bis vor die Tore der 
k schen Gauhauptstadt Königsberg brin- 


f B, N 
ig, N Südflüge) der Ostfront hat sich die Fe- 
f etLage bei Budapest weiter verstärkt. 
di starken deutschen Flankenstöße 
ae auf die ungarische Hauptstadt vor- 
sen Sowjetkeile mußte die sowjetische 
Sich entschließen, wieder stärkere 
Nach rückwärts zu entsenden, Damit 


am, Sewegungsschlacht im ungarischen 
‚stell "Wieder in voller Weiträumigkeit ent- 
o ‚el, Aber auf eine Art, wie man sie im 


p t in der vorigen Woche sicher nicht 
t möglich gehalten hätte. Die Sowjets 

ü nun, den Schwerpunkt zu verlagern, 
sän der unteren Theiß vorgeschickten 
Ngriffsgruppen erkennen lassen. Hier 
„Sich ein neuer Brennpunkt abzu- 


her Westfront deuten ‚die feindlichen 
gen und Ansammlungen im Raum von 
Zar" und östlich Helmond darauf hin, 
i Yder Nach wie vor ein Schwerpunktraum 
m, Alle Beachtung verdient, Durch die 

und! Mr in den weiter östlich bis an die 
N Mündung gelegenen” holländischen 
ist der Raum Nimwegen—Helmond 
Kart Drehpunkt geworden, dem bei 
fonten strategischen Zielen der Eng- 
nd Kanadier und angesichts der vom 
ticht verzeichneten Kräfteansamm- 
et Gegner besondere Bedeutung zu- 


2 
7.30.2084 
‚reicht 


Nun. November. Der Bericht des Ober- 
Mius der Wehrmacht vom Mittwoch 

Br‘ teg ersten Male den Einsatz von V 2, 
10.30 ki enüber V 1 noch. wirkungsvolleren 
Gegen den Großraum von London. 


0 w Ah 
E, hieren Wochen liegt die britische 
arze Se Wi p gleichzeitig oder abwechselnd un- 
"Oper ü von V í und V 2, Dadurch 


w gae wesentlich verstärkte Wirkung 
p körper auf London erzielt. 


4 vulische Regierung hat bisher ihrem 
6 "E p äwiegen, daß außer den soge- 
reh he, ugbomben, die inzwischen jeder- 
ni nnt geworden sind, eine noch wir- 

«Noch durchschlagendere und da- 
tzt noch gefährlichere Fernkampfwaffe 
st: die V 2. Der deutschen Füh- 
Senaue Berichte über den Erfolg 
hin Kung der,V 2 bekannt, Wenn es 
í rats noch eines weiteren Beweises 
M Ihn Sicherheit der V 2 bedurft hätte, 
Ki gg, le britische offizielle Bericht- 
N Nacht geliefert, indem sie auch nach 
NV 3 len, in denen London ausschließ- 

? A Dans unelegt wurde, die Fortsetzung des 
a ALM urch „fliegende Bomben" meldete. 

A N ia werdende Diskussionen in der 

ida lentlichkeit über den Entwick- 
€r weiteren deutschen Vergeltung 


"i 
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Der Bi Inltende Festigung bei Budapest / Großangriff an der mittleren Westfront erwartet 


Der 9. November / Ein Tag ernster Mahnung 
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Ewiges deutsches Soldatentum — in tausend Schlachten bewährt 


kommt, Die Amerikaner, die südlich Aachen 
eine neue Schlappe hinnehmen mußten, haben 
zwischen Pont-&-Mousson und Chateau Salins 
einen neuen Großangriff begonnen. Sie hatten 
sich hier schon vor Monaten Tfesigefahren, 
weil es ihnen nicht gelang, die starke alte 
Festung Metz. in ihre Hand zu bekommen. 


(44 -PK.-Zeichn.: 44-Krlegsber. Palmowski) 


Man wird ‚die nächsten Kampftage abwarten 
müssen, bis sich erkennen läßt, ob ihr Ziel auf 
eine Umgehung von Metz hinausläuft oder 
noch weiter gesteckt ist, ‚Auf ‚welchen Wider- 
stand sie sich gefaßt mächen müssen, geht dar- 
aus hervor, daß der OKW.-Bericht den Groß- 
angriff als erwartet bezeichnet, 


Die erwarteten Erfolge sind weiter ausgeblieben 


Es sieht jedenfalls auch an der Westfront 
nirgends danach aus, daß‘ in England und 
USA, die Gründe für die Enttäuschung und Un- 
zufriedenheit wegfielen, die sich dort in wach- 
sendem Maße über das Ausbleiben der erwar- 
teten Erfolge bemerkbar macht, In den USA. 
hatte man starke Hoffnungen gehegt, daß die 
Wiederwahl Roosevelts durch größere ameri- 
kanische Operationen und entsprechende Er- 
folge Unterstützung finden werde, Das ist aus- 
geblieben, Roosevelt hat es allerdings noch 
einmal geschafft und wird zum viertenmal Prä- 
sident der Vereinigten Staaten. Der Wahl- 
kampf ist jedoch in starkem Maße mit innen- 
palitischen Schlagworten geführt worden; und 
außenpolitisch hatte Roosevelt mit seinen 
Wählmachern für einige besondere .„Zufällig- 
keiten” gesorgt, So traf unmittelbar vor dem 


“were Zerstörungen in London durch 


lassen jedenfalls darauf schließen, daß dieses 
Problem für die Briten immer brennender wird. 

Uber die technischen Einzelheiten der V 2 
kann naturgemäß einstweilen nichts Näheres 
mitgeteilt werden, In englischen Berichten 
wird mehrfach als charakteristisch hervorge- 
hoben, daß man diesen neuen Sprengkörper 
vor. seiner außerordentlich starken Detonation 
nicht hören oder sonst irgendwie wahrnehmen 
könne. Im Gegensatz zu V 1, die man be- 
kanntlich im Fluge herankommen sieht, In 
vielen Einzelberichten, die über die, jeweils 
erzielte Wirkung des V 2-Beschusses einge- 
gangen sind, wird von „unerklärlichen Explo- 
sionen“ und. einem „außerordentlich stärken 
Luftdruck" gesprochen, 

Die britische Regierung ist peinlich bemüht, 
in der Bevölkerung das Bekanntwerden von 
Einzelheiten über die erzielte Sprengwirkung 
des V 2-Beschusses zu’verhindern und- kei- 
nerlei Meldungen Ins Ausland gelangen zu 
lassen, Trotzdem erreichte die Nachricht eine 
neutrale Hauptstadt, daß in London neue Ex- 
plosivkörper von ungeheurer Wirkung nieder- 
gegangen seien, Hierbei wurde u.: a. Mitte Ok- 
tober die in London gelegene Bahnstation 
Epstun völlig. zerstört: Die’ Londoner Polizei 
sperrte daraufhin sofort den betreffenden 
Stadtteil rücksichtslos ab und verhinderte den 


Wahlgang die Einladung der provisorischen 
französischen Regierung de Gaulle zu einem 
Besuch Roosevelts in Paris ein, um sich dort 
für die Verdienste um die Invasion in Frank- 
reich feiern zu lassen. Der Stadtrat von Rom 
hatte sich ebenfalls eine Ehrung für Roosevelt 
ausgedacht, um die zahlreichen USA.-Wähler 
italienischer Abstammung zu beeinflussen. 
Auch die Exilpolen wurden aufgeboten, Die 
Hintergründe der Wiederwahl Roosevelts sind 
also besondere und- jedenfalls in geringstem 
Maße militärischer Art, 


Mit besonderem Interesse vernimmt das 
deutsche Volk im OKW.-Bericht vom Mittwoch 
die Bekanntgabe der Anwendung von V 2 und 
sieht der Bekanntgabe weiterer Einzelheiten 
mit Spannung entgegen, 


den Einsatz von V 2 


Zutritt von Neugierigen, Alle beteiligten Be- 
hörden und alle Personen wurden angewiesen, 
strengstes Stillschweigen zu bewahren, Aus 
den Londoner Stadtteilen Samberwell, Mitchel, 
Station Road Sidcup und Edmonton werden 
außerordentlich starke Schäden an ganzen 
Häuservierteln und Verkehrseinrichtungen be- 
richtet. Ebenso wurde eine Eisenbahnbrücke 
im Süden Londons völlig zerstört, Auf Grund 
des V 2-Beschusses hat sich die britische Re- 
gierung gezwungen gesehen, die bereits wie- 
der zugelassene Zurückführung der Evakuier- 
ten nach London erneut bis auf weiteres zu 
verschieben, 

Wir haben hier nur einige Teilmeldungen 
über den Erfolg der V 2 verzeichnet, die von 
jetzt an mit V 1 zusammen der Träger der 


deutschen Vergeltungsschläge ist und weiter-% 


hin ‚sein wird, 


Japans Oberkommandierender 


Tokio, 8. November. Das japanische Ma- 
Kiieministerium gibt bekannt: Zum Oberkom- 
mandierenden der japanischen Seestreitkräfte 
atıf den Philippinen wurde Vizeadmiral Den- 
shichi und zum Kommandeur der Lufistreit- 
kräfte m diesem Kampfäbschnitt Vizeadmiral 
Shigeru Fututome und Vizeadmiral Takijiro 
Onishi emannt, 
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 Sammenbruch beherrschte. 
$ die nationalkozialistische Bewegung. an diesem 
"Tage der höffnungslosesten Niederlage, der 
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Donnerstäg, 9. November 1944 


Todesmut und Treue 


Von Georg Kell 


An jenem 9, November 1923, der grau und 
schwer -über München hing 'wie ein Symbol 
für Sorgen, Not und Elend, die als Gespenst 
im Gefolge von Inflation und verlorenem 
Kriege durch die Straßen der Stadt schritten, 
dachten Millionen an wenig mehr als an das 
tägliche Brot. Nur ein kleines Häuflein „Hitler 
leute” marschierte durchs Isartor, die Thea- 
tinerstraße zur Feldherrnhalle Mit Gewalt 
wollten sie den Spuk beenden. der als Folge 
des Novemberverrats fünf Jahre zuvor die 
Nation knechtete und jeder Spur von Selbst- 
gefühl und Würde beraubte, Schüsse peitsch- 
ten, Menschen stürzten und sechzehn von 
ihnen standen nicht wieder auf. Die anderen 
wurden vesurteilt, ibr Führer durch Festunds- 
haft lahmgelegt. ‚Und die Millionen senkten 
erngut das Haupt, tauchten ein in die müde 
Ergebung, die das ganze Volk seit dem Zu- 
Und doch wurde 


scheinbar endgültigen Vernichtung erst recht 
von neuem geboren, 

Der! Ansturm gegen die gewaltige Uber- 
macht, der Trotz gegen eine fast aussichtsiose 
Lage und der Glaube ar die Zukunft des 
Volk&s weckte Widerhall gerade bei «denen, 
die sich trotz des Zusammenbruchs der Fron- 
ten fürunbesiegt halten durften, bei den Front- 
soldaten. Der Zorn über den schmählichen 
Verrat brannte neu auf, das alte kämpferische 
Blut meldete sich und führte diesbesten Kräfte 
der Nation der jungen Bewegung und Ihrem 
Führer zu. Der Nationalsozialismus wurde 
ihnen immer mehr der eigentliche Inhalt ihres 
Lebens. Die Gedanken, -die er verkündete, 
wären nichts weiter als die Sichtbarmachung 
dessen. was bisher unb»wußt im Fühlen und 
Denken jedes einzelnen lag, war uraltes Erb- 
gut aus den Vorzeiten des Kampfes gegen 
erbarmungslose Natur und mißgünstige Feinde, 
Ein unablässiger Opfergang ist die Geschichte 
unseres Volkes. „Für unser deutsches Volk 
sind im Laufe von vielen Jahrhunderten, ja 
Jahrtausenden zahllose Millionen gefallen, 
Milliowen andere haben ihr Blut dafür gegeben. 
Keiner von uns weiß, ob es ihn nicht auch 
trifft Allein jeder muß wissen, daß er da- 
durch nicht mehr an Opfern bringt, als anders 
vor ihm gebracht haben und ändere nach ihm 
einst wieder bringen müssen, Was die Frau 
an Opfern\auf sich nimmt, indem sie der Na- 
tion das Kind schenkt, nimmt der Mann auf 
sich, indem er die Nation’ verteidigt, Wir 
Nätionalsoziälisten sind immer Kämpfer ge 


‚ wesen, Und es ist jetzt die qroße Zeit, in der 


wir uns erst recht als Kämpfer bewähren 
wollen”, so sagte Adolf Hitler am 9, November 
im ersten Jahre dieses Krieges. Nicht an Hoff- 
nung auf leichte Gewinne und persönliche 
Vorteile ‚wie bei der Gegenseite appellierte 
der Führer in jener ernsten Stunde, sondern 
an die todesmufige Treue des deutschen Vol- 
kes, Er sprach von Nat und Tod und Ent- 
behrung und zog damit gerade die härtesten, 
opferbereitesten und aktivsten Kämpfer’ an, 
Ihre Schar ist immer größer geworden und 
umfaßt das ganze Volk, Ihre Kampfbereit- 
schaft hat in diesem. zweiten Weltkriege die 
glänzendste Bewährung gefunden. Kein Stand 
und Beruf, kein Alter und Geschlecht ist da- 
von Ausgenommen. ‚Jungen und Mädchen an 
der Schwelle des Kindesalters, Frauen und 
Greise haben sich in Bombennächten als Hel- 
den erwiesen, ‚und der Krieg an der äußeren 
Front wird wie niemais zuvor in seiner Ge- 
schichte vom. ganzen deutschen Volke mit 
einem währen Volksheer in des Wortes um« 
fassendster Bedeutung geführt, Männer, die 
nie an Heldentum dachten, wuchsen in die 
Rolle des Heerführers, wurden zu Kämpfern 
und Heroen. Wir denken dabei an das Bei- 
spiel eines Zahnarztes aus einer westfälischen 
Großstadt, der vor dem Kriege bescheiden und 
wenig beachtet seinen Beruf ausübte, ein eher 
zurückhaltender Mensch, dem man niemals 
etwas Besonderes zugetraut hätte. Heute führt 
er ein Panzerregiment, . erhielt bereits das 
Eichenlaub aus der Hand des Führers und 
wurde mehrmals im Wehrmachtbericht mit 
höchster Anerkennung genannt, Er ist ein 
Symbol für den, deutschen Menschen: ohne 
laute Ruhmredigkeit geht er seiner beruflichen 
Tätigkeit nach, schafft er sich friedlichen Ruhm 
als bester Arbeiter in aller Welt, Pocht aber 
die Not an die Tür des Vaterlandes, legt er 
das Arbeitsgerät aus der Hand und vertauscht 
es mit der Waffe, die er so todesmutig und 
treu, so kühn und schneidig zu führen weiß, 
daß er sich trotz. Materialüberlegenheit des 
Gegners gegen eine ganze Welt von Feinden 
zu wehren weiß, 

So ‘geht die einheitliche Linie 
Kämpfern aus der Väter Tagen, aus. den 
Schützengräben des ersten Weltkrieges und 
den Blutzeugen des 9: November 1923 zu den 
Soldaten dieses Krieges. Im Volkssturmmann 
findet sie die jüngste sund eindrucksvollste 
Krönung, Mag das Ausland spötten über die- 
ses angeblich „letzte Aufgebot’. In Ostpreußen 
haben die ersten Volksstüurmbataillone bereits 


von den ı 


Wir bemerken am Rande 


Der 'Hoisänger, 

wandernder Minnesänger von 
Hol zu Hol zu ziehen" — mit diesem Salze hat 
Churchill in seiner letzten Unterhausrede seine Rel- 
sen nach Quebec und Moskau gekennzeichnet. Die 
Selbstironie -des britischen Ministerpräsidenten ist 
in der Tat berechtigt, Es ist neu In der Geschichte 
des britischen Empire, daß der erste Minister dieses 
Staates „von Hof zu Hoi" zieht, um Beiehle zu emp- 
langen. Die „Minne", von der dieser „Minnesänger" 
getrieben wird, Ist bekannt: Es ist die sehnsü tige 
Minne, mit der das alternde Albion an dem Traum 
hängt, seine Weltmacht von einst bewaliren zu kön- 
nen, während.sie doch in Wahrheit Stück um Stück 
entgleitet, Und jene andere Minne, die London mit 
Moskau auf Gedeih und Verderb verbunden . hal, 
so daß England dem Bluispender, den es für seinen 
Krieg nicht enibehren kann, jeden. Wunsch von den 
Augen ablesen muß, ihm alles opfert, wolür Eng- 
land seit Jahrhunderten eingetreten ist: das euro- 
pälsche Gleichgewicht, den Ausschluß Moskaus vom 
Mittelmeer, ja sogar die Unabhängigkeit Polens und 
Rumäniens, für die felerliche britische Garantien 
verpfündet worden waren... Ein Minnesänger, der 
von Hol zu Hof zieht"? Gleicht der greise Churchill 
nicht eher einem jener anderen Holsähger, die mit 
der Drehörgel von Hol zu Hol ziehen und zusehen, 
wo Ihnen noch eine milde Gabe zuteil wird? Mit 


„ldi habe nicht gezögert, wie ein 


säuerlichem Humor sucht der Krlegsverbrecher Chur- 
chill, der sein Land leichtlerlig auf die Bahn des Ver- 
derbens gelührt hal, die wenig rosige Lage zu ver- 
schleiern, in der sich Englands Außenpolitik heute 
belindet, Das von ihm gewählte Bild aber macht den 
Tiefsland, den das Ansehen Großbritanniens erreicht 
hat, erst recht deutlich. 12 


ihre Feuertaufe bestanden und ihre Front- 
bewährung erhalten, Tote Boischewisten und 
äbgeschlagene Angriffe bezeichnen ihren Ein- 
satz.: Auch hier ist der unbekannte Held er- 
standen, der sich zu leuchtender Größe über 
seinen unbeachteten Alltag erhebt, 

Wenn wir auch in diesem Jahre am 9. No- 
vember unserer Toten gedenken, dann haben 
wir in aller Trauer das Recht, den Kopf hoch 
zu tragen. Wie Antäus frische Kraft aus der 
Berührung mit dem mütterlichen Boden sog und 
dadurch unbesiegbar war, so gebiert unsere 
Heimat gerade dann, wenn sie bedroht wird, 
immer neue Kämpfer, die in die Bresche sprin- 
gen. Während sich im Feindlager immer mehr 
die Stimmen häufen, die sich fragen, wessen 
Krieg sie führen, so ist dem deutschen Volke 
in allen seinen Gliedern niemals so klar ge- 
wesen wie zur jetzigen Stunde an den Gräbern 
seiner Besten, daß jede völkische und persön- 
liche ‚Existenz, jede Spur von Kultur und Zivi- 
lisation, kurz alles, was das Leben über tieri- 
sches Vegetieren erhebt, auf dem Spiele ste- 
hen. Wie der englische Feldpfarrer Grudy 
in seiner Verblendung sagte: „Den Sowjets 
gestatten, Preußen drei Monate lang zu be- 
setzen. Das dürfte genügen.“ Das dürfte in 
der Tat genügen, wie jüngst Nemmersdorf be- 
wies. Es wäre ein Verrat an den Toten der 
Vergangenheit, wollten wir uns schwächer 
zeigen als sie und zulassen, daß ihr Opfer 
vergeblich war, daß die kulturlosen Horden 
der Steppe über unsere Frauen und Kinder 
kommen, Nein, nun erst recht! Jeder ‘von 
uns wird beweisen, daß er ebenso zu kämpfen 
und notfalls zu sterben weiß, wenn die Stunde 
an ihn kommt. So, wird schließlich über unse- 
ren Gräbern das Wort des Triumphes stehen: 
Sie haben doch gesiegt! 


Moskau schürt in Iran 


Bern, 8, November Wie United Press aus 
Moskau berichtet, wird’ in sowjetischen Mel- 
dungen aus Teheran erklärt, daß die Spannung 
im Iran von Stunde zu Stunde zunehme. Infolge 
der Weigerung Saids, der sowjetischen Regie- 
rung Erdölkonzessionen zu gewähren, sei es 
bereits zu bedeutenden Ruhestörungen gekom- 
men, In Teheran, Maku und Kazvin hätten 
große Versammlungen und Demonstrationen 
stattgefunden. Infanterie, Panzerwagen und 
Motorradabteilungen patrouillierten in den 
Straßen der Hauptstadt: Das Gewerkschafts- 
gebäude werde von einem Kavallerieregiment 


bewacht. Zwei Gewerkschaftsführer seien ver- 
haftet und die Zeitung „Ferman” verboten 
worden, x 


Die jüdischen Mörder 


Stockholm, 8. November., Wie Reuter aus 
Kairo meldet, haben‘ die beiden Männer, die 
sich in Haft befinden, am Mittwoch gestanden, 
Lord Moyne getötet zu’haben. Sie gaben fer- 
ner zu, daß sie der jüdischen „Sternbande” 
angehören, Es handelt sich um die Juden 
Moishe Cohen und Itzek Salzmann. 


La 


Daß es viele Dinge auf der Welt gab, von 
denen sie früher nichts wußte, konnte. sie 
täglich feststellen. Zu Frau Lintschi kam: früh- 
morgens eine Friseuse, weil Frau Lintschi, wie 
sie tränenreich ihrem Gatten einredate, seit- 
dam sie so dick war, sich nicht mehr allein 
fr:sieren konnte, Von einem Tag zum anderen 
wurde Frau Lintschis dunkelbraunes Haar hall- 
blond... Auch’bel Herrn Schwingerl — dem 
Reisenden in Lederwaren, der zu Frau Lintschi 
immer nur dann kam, wenn der. Hausherr 
Anton Wolfsegger nicht zu Hause war-—konnte 
Maria Theresia ihre Besbachtungen machen. 
War sieim Zimmer, #o- nannte er Frau Lintschi 
„gnädige Frau” und „Sie"; kaum aber war sie 
dıeußen,-so hieß es „Herzerl".., Einmal hörte 
Maria Theresia — sis konnte nichts dafür, sie 
-stand in der Speisekammer —, wie Herr 
Schwinger! ihre Gnädige fragte: „Soll ich heute 

‚zu dir kommen, oder kommst du zu mir, Wann 
ist der Trampl, die Marla Theresia, aus de 
Hause?" $ 

Und die Gnädige ließ sich sogar von Herrn 
Schwinger) umarmen und küssen. Da Maria 
Theresia nicht stundenlang in der Speisekam- 
mer stehen könnte, kam sie mit der Schürze 
voll Zwiebelknollen, laut hustend, heraus, Frau 
Lintschi und Herr Schwingerl nannten sich 
„Sie', und Frau Lintschi fragte, ob Herr 


nge Gasse 13 


Roman von Hans Gustl Kernmayr 


Schwingerl denn nicht bald heiraten werde? 
Sie könne ihn sich als einen wunderbaren 


Ein sowjetischer Hauptmann in Helsinki niedergeschosse] 


rd. Stockholm, 8. November. (Von unserem 
O. St.-Berichterstatter) Aus Helsinki trifft die 
Bestätigung ein, daß bereits in. vergangener 
Woche ein sowjetischer Hauptmann, der einen 
sowjetiö.hen Truppentransport nach dem an 
die Sowjets abgetretenen Gebiet von Perkkala 
leitete, von Unbekannten niedergeschossen 
worden ist. Der Zwischenfall ereignete sich in 
einem Vorort von Helsinki; der sowjetische 
Offizier erhielt fünf tödliche Schüsse in den 
Kopf. Einzelheiten sind noch nicht bekannt, 
da von finnisch-sowjetischer Seite größles 
Stillschweigen gewahrt wurde; nur durch Zu- 
fall sind: jetzt die ersten Meldungen ins Aus- 
land gedrungen. Von den Tätern fehlt jede 
Spur, obwohl die sowjetischen Behörden in 
Finnland wie auch die finnische Staatspolizeil 
alle Hebel in Bewegung setzten, um ihrer hab- 
haft zu werden, Der Leiter des sowjetischen 
Uberwachungsdienstes Shdanow wär bereits 
Ende der vergangenen Woche nach Moskau 
abgereist, und von finnischer Seite wird be- 
tont, daß seine Reise nichts mit dem Attentat 
zu tun habe, 

Soweit die Meldung, Selbst wehn die Reise 
Sydanows nichts mit dem Attentat auf den so- 
wjetischen Offizier zu tun haben sollte, Ist es 
dennoch klar, daß dieses Ereignis unabseh- 
bare Folgen für die weitere Sowjetpolitik ge- 
genüber Finnland haben kann, Ein solcher 
Zwischenfall kann den Sowjets nur willkom- 
men sein, um ihre bisher noch zu einem gr- 
wissen Grade verschleierte Politik der Verge- 
waltigung des finnischen Volkes fallen zu las- 
sen und ohne Tarnung ihr wirkliches Ziel, die 
totale Besitzergreifung Finnlands durchzuset- 
zen. Das ist um so mehr zwerwärten, als ein an- 
derer wesentlicher Grund für eine gewisse 
Vorsicht in der sowjetischen Finnlapdpolitik 


Sowijetischer Durchbruch 


Aus dem Führerhauptquarlier, 8, Novem- 
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nachdem seit dem 15, Juni der Großraum 
von London mit nur kurzer Unterbrechung und 
in wechselnder Stärke unter dem Feuer der 
„V1“ legt, wid dieser Beschuß seit einigen 
Wochen durch den Einsatz eines noch weit 
wirksameren Sprengkörpers, der „V 2", ver 
stärkt. 

An der Nordspitze von Walchoren behaup- 
teten sich die eigenen Stützpunkte auch ge- 
stern gegen den von Westen und Osten angrei- 
fenden Feind, Der Brückenkopf Mördijk wurde 
in harten Kämpfen gegen starke Panzerangriffe 
gehalten. Unsere Artillerie bekämpiie wirk- 
sam feindliche Ansammlungen und anhaltende 
Bewegungen im Raum von Nimwegen und Öst- 
lich Helmond, 

Panzer und Grenadiere vernichleten süd- 
östlich Stolberg die dort abgeschnitlene nord- 
amerikanische Kräftegruppe und eroberten 
nach schweren Kämpfen den Ort Kompier 
scheidt trotz: erbitterter Gegenwehr zuriick, 
Fünfzehn nordamerikanische Panzer wurden 
dabei abgeschossen, zwei erbeutet, über 300 
Gefangene eingebracht. 

Nach starker Artlillerlevorbereitung trat der 
Feind in den frühen Morgenstunden zwischen 
Pont-A-Mousson und Chateau Salins zu dem 
dort erwarteten Großangriffi 'an. Schwere 
Kämpfe sind entbrannt. Eigene  Stoßtrupps 
stießen südlich und südöstlich Chateau Salins 
und an der Nordostecke des Parroy-Waldes 
tei in die feindlichen Stellungen vor, spreng- 
ten 25 Bunker und kehrten mit Gefangenen 
und umfangreicher Beute in die eigenen Linien 
zurück, p 

Im etruskischen Apennin wurden feindliche 
Vorstöße in dem Frontbogen nördlich Rocca 
S. Casciano in der Tiefe des Haupikampffeldes 
von der dort kämpfenden Infanterledivision 
aufgefangen. 

Von der Balkanfront wird weiterhin leb- 
hafte Kampftätigkeit ohne wesentliche Ver- 
änderung der Lage gemeldet, Im Tal der süd- 
lichen Morava scheiterten stärkere Angrilie 
der Bulgaren, In der Ägäis versenkte ein eige- 
nes Torpedoboot ein Unterseeboot des Feindes. 

Vor Budapest und nördlich der Bahnlinie 
Cegled—Szolnok wiesen unsere Panzer und 
Grenadlere starke Angriffe der Bolschewisten 
ab. Durch Gegenangriffe wurden die Sowjets 
aus miehreren Ortschaften geworfen, 

An der mittleren Theiß stehen deutsche und 
ungarische Verbände | in harten Kämpfen mit 
stärkeren feindlichen Angriffsgruppen.Schlacht- 


Ehemann vorstellen. Obwohl sie selbst nur 
einen Mann als Ehemann haben möge, ihren 
Toni, der ein „Engel"- sei, A 

Viel lernte Maria Theresia in diesen acht 

ochen in der großen Stadt Wien, Die Hand- 
werker, ob Gesellen oder Meister, ob Rauch- 
fengkehrer oder Glaser, Spengler oder Schlos- 
ser, Maler oder Tapezierer — jeder glaubte, 


Marla Theresia hätte gerade auf ihn gewartet, ~- 


er dürfe ihre Arme streicheln, sie küssen. , 


Aber Maria Theresia ließ sich nichts gefallen. 

Eines Vormittags fragte Frau Lintschi sie, 
ob sie kein Gschpusi hätte, 

„Nein, Ich bin eine verheiratete Frau“, war 
Maria Theresias Antwort, 

„Eine verheiratete Frau? So und das 
erfahre ich erst heute?“ 

Maria Theresia hatte gelernt, daß man sich 
auf der Welt wehren muß. „Wenn's Ihnen 
nicht paßt, daß ich verheiratet bin, ich kann 
ja kündigen." Sie war nicht mehr auf den 
Mund gefallen. Von Fridolin hatte sie manches 
von der Welt gehört, Fridolin und Marla The- 
rosia nannten sich pdu”. Fridolin hatte es zu- 
erst gesagt und sie hatte nicht widersprochen. 
Sie wußte auch von den vielen Mädthen, die 
Fridolin geliebt und geküßt hatte, 

Eines Sonntagnachmittags hatten sie im 
Hof des Allgemeinen Krankenhauses einen 
blassen Schmetterling beobachtet, einen Kohl- 
weißling, der zu früh zum Leben erwacht war 
und in einem dünnen Sonnenstrahl sich wärmte, 

„Weißt du“, hatte‘ Fridolin, Maria Theresia 
ansehend, gesagt, „sö wie ich dich gern hab‘, 
hab’ ich noch keine gern gehabt.” 


` ihn kommen. 


weggefallen ist. Nachdem die Entscheidung 
in der~ USA.-Präsidentenwahl gefallen ist, 
braucht der Kreml keine politischen Rücksich- 
ten mehr auf die persönlichen innerpolitischen 
Bestrebungen eines Roosevelt zu nehmen. 
Zwischen Stalin und Roosevelt hat es bekannt- 
lich ein Abkommen gegeben, wonach die So- 
wjetpolitik Roosevelt keine Schwierigkeiten 
bei seiner Wiederwahl bereiten soll, Wahr- 
scheinlich steht also jetzt die Welt vor einem 
neuen Abschnitt der sowjetischen Außenpoli- 
Uk, die bereits von der britisch-nordamerika- 
nischen Presse in großer Aufmachung als eine 
„politische Großoffensive”' gegen alle diejeni- 
gen Länder angekündigt wird, in denen es 
noch „sowjetfeindliche Elemente" gibt, 


Zwei finnische Minister zurückgetreten 


r. Stockholm, 8, November. Der finnische 
Sozialminister Fagerholm und der Arbeitsmi- 


Schwierige Ernährungslage in der Sowjetunlf 


Kl. Stockholm, 9. Nov, (LZ.-Drahtbericht), 
Der stellvertretende Chef des Lebensmittelvar- 
sorgungsamtes der USA., Oberstleutnant Ralph 
W. Olmstead, ist von einer längeren Studien- 
reise durch die Sowjetunion zurückgekehrt, Er 
bezeichnet in seinem soeben abgegebenen Be- 
richt die Lebensmittellage: der Sowjetunion 
als außerordentlich schwer. Die Sowjetunion 
werde noch mindestens drei Jahre nach Be- 
endigung des europäischen Krieges auf Lebens- 
mitteleinfuhr aus den USA. angewiesen sein. 
Im Jahre 1945 werde die Sowjetunion alle Le~ 
bensmittel aus den USA. entgegennehmen, auf 
die in den Vereinigten Staaten verzichtet wer- 
den könne, Die Sowjets würden aber auch 
die zehnfache Menge gut aufnehmen können, 


in Kurland gescheitert 


illeger führten bei Tag und Nacht wirksame 
Angriffe gegen den sowjetischen Nachschub. 

Im ostpreußischen Grenzgebiet kam es nur 
zu örtlichen Kämpfen, 


Die Wucht der bolschewistischen Angrifie 
gegen unsere Nordiront hat gestern au im 
Raum von Autz nachgelassen. Wo der Feind 


welter angrlif, wurde er, zum Teil in Gegen- 
stößen, geworfen. Damit ist der von den Sọ- 
wjets erstrebte Durchbruch In Kurland geschei- 
tort.: In zwölitägiger _ erbitterter Abwehr- 
schlacht haben unsere Divisionen dem An- 
sturm überlegener bolschewistischer Kräfte 
standgehalten und dabei einen großen Teil 
der sowjetischen Angriifsverbände, vor allem 
der eingesetzten Panzertruppen, zerschlagen. 
Vom 26. Oktober bis 7. November wurden 
602 feindliche Panzer vernichtet, 239 sowje- 
tische Flugzeuge über dem Kampfraum abge- 
schossen, davon 110 durch Flakartillerie der 
Luitwalie, 

In Finnland kam_es nordwestlich Ivalo und 
westlich des Varfanger-Flords zu örtlichen Ge- 
fochten mit Finnen und Bolschewisten, 

Bei Angriffen nordamerikanischer Terror- 
Meger auf das südliche Reichsgebiet wurden 
durch Flakartillerie sieben viermotorige Bon- 
ber zum Absturz gebracht, In den Wohnge- 
bieten von Marburg a, d, Drau und Wien ent- 
standen geringe Gebäudeschäden. 

” 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
ferner bekannt: 

Die organisierte Aufstandsbewegung in der 
Slowakei ist zusammengebrochen und zer- 
schlagen, In schwierigen über zwei Monate 
andauernden Wald- und Gebirgskämpfen ha- 
ben Truppen der Wallen-## , und des Heeres 
unter Führung der #7-Obergruppenführer' und 
Generäle der Waifen-f# Berger und Höfe die 
West- und Mittelslöwakei von einem unter 
bolschewislischer und tschechoslowakischer 
Führung stehenden- hinterhältigen Feind und 
seinen Mitläufern gesäubert. General Viest, 
Mitglied der Londoner Emigrantenreglerung 
und Befehlshaber der sogenannten Ischechoslo- 
wakischen Nationalarmee, sowie sein Stäbschef 
wurden gefangengenommen. Der Versuch, un- 
serer Ostfront in den Rücken’zu fallen, hat die 
Aufständischen über 4000 Tote und dazu mehr 
als 15000 Gefangene gekostet. Nach vorläu- 
figen Feststellungen wurden zwei Panzerzüge, 
267 Flugzeuge, 104 Panzer, 309 Geschülze und 
die gesamlen Vorräte der Aufständischen er- 
beutet. Die vollständige Süäuberung des Landes 
von den restlichen Bandengruppen wird fort- 
gesetzt. 


Maria Theresia halte nicht geantwortet, Sie 


hatte aus ihrer Handtasche zwei mit Butter und 
Wurst belegte hellbraune Kaisersammeln ge- 
nommen und eine davon Fridolin in die Hand 
gedrückt, „Jetzt red nicht von gern haben, 
sondern iß anständig, damit du groß und stark 
wirst.‘ 

Und Fridolins weiße Zähne hatten in die 
Semmel gebissen, Er fühlte sich neben Marla 
Theresia wohl, Es würde eine schöne Zeit für 
— Jede Woche wurde Fridolin 
von Professor Zuber selbst untersucht Der 
Arzt freute sich, daB er dem Tode einen Kan- 
didaten vor der Nase weggeschnappt hatte, 
Zu Maria Theresia sagte er einmal mit lauter, 
fröhlicher Stimme: „Na, meine kleine Maria 
Theresia, wann wird geheiratet? Ich schenk' 
euch das Brautbett,..” À 

Acht Tage nach dieser Begegnung wurde 
Fridolin als geheilt entlassen. Warum weinte 
Schwester Gertrud, als. Fridolin "ihr dankbar 
die Hand drückte? Die Patienten, die Pflegar 
standen lange an den Fenstern und sahen ihm 
nach, Fridolin, der Mann, der lacken konnte, 
der Freude bringen konnte, ging fort. Severin 
Pohnstingl war schon einige Taga früher ohne 
Abschied zu nehmen verschwunden. Stand 
doch im Kalender, schwarz auf waiß, daß der 
Frühling ins Land gezogen war... 

Maria Theresia wußte, daß der nächste 
Sonntag mit Fridolin Freude und Schmerz brin- 
gen würde, Sie wußte: in längstens vierzehn 
Tagen mußte sie von Wien wegfahren, nach 
Hamburg. Um diese Zeit mußte Kar" Nerghofer 
in Hamburg eintreffen, sie durfte ihn nicht 
versäumen. A ; u 
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Te) 
nister Vuori reichten — wie „Morgon 7 Br Goi 


gen” aus sicherster Quelle erfährt sai 


Dienstag Ihre Rücktrittsgesuche ein. A W Toten 
warte in Helsinki allgemein, daB dies sani d Sturm 
vollständigen Neubildung der finnist | An Go 
gierung führen werde, ei wo) 
Unser Kl.-Berichterstatter meldet ae f ENA 
Stockholm: Alle Kompromißversuche a Uum om 
sung der finnischen Regierungskrise - den zo, 
scheitert, Die sozialdemokratische Er 
gruppe hatte am Dienstag eine Sondansh bis Se 
die drei Stunden dauerte, Die OppO a = 
dert immer stärker den Rücktritt Cask Kor last w 
aller Minister, die seinerzeit dem i Standar 
Kabinett angehört haben. Eine DEE Wir Mn 
Gruppe der Sozialdemokraten wird mit SS zum Hi 
deren Reichstagsgruppen. die Verhä ng Aufl fli 
über die Bildung einer neuen Regier" Voran € 
nehmen, ' 4 Wir sie 
| ‚den süß 


wenn sie geliefert werden könne: BR 
bereit& die Beschaffung der notwendig 
nage für Lebensmittelsendungen an dier ok 
union die größten Schwierigkeiten. che \ 
stead-Rapport widerlegt frühere britist aia 
nordamerikanische Korrespondent zR 


aus Moskau, in denen es hieß, daß ir piel Meiden + 
wjetischen Ernährungslage eine Erler ne unde 
merkbar sei. Die Verpflegung der 
den Armee konnte in der Sowjetunion i d 
letzten Jahr nur durch eine rücksichis en p 
hungerung der Zivilbevölkerung sicho, Koma 
werden. lt ind 
N Besta 


Roosevelt wiedergewählt i 
Gent, 8, November, Am 7. Novem m Verduni 

in den Vereinigten Staaten die prás, 3 
wahl statt, bei der Roosevelt für die dei ‚Ltzma 
tische Pärtel und Dowey für die Rep 
kandidierte. Aus den bisher vorliegt 
legrammergebnissen geht hervor, G0% Zu 
velt, wie allgemein erwartet wurde, WIP k: 
wählt worden ist. 


AO Oss 
Ablehnung eines Franco-Inte Ti mie 


Madrid, 8.: November., General FIAT 
„United Preß" ein Interview gewährt 
er hervorhob, daß Spanien niemals [88 
und auch niemals mit den AchsenmäcH 
bündet gewesen sei. Franco gab nd 
lich seinem Wunsch Ausdruck, mit d 
Amerikanern und Sowjetrußland zus ` 
arbeiten, um den Frieden zu organisi@ Wi 
wies dabei darauf hin, daß die Reglerpg g 
Spaniens kein Hindernis für eine SON 
sammenorbeit bildet, Die Antwort derai 
ten darauf war völlig ablehnend. 
Herald“ bezeichnet die Äußerungen ii 
der sich 1936 in einem faschistisch® 
nach Spanien habe mitnehmen lassen | 
mehr am Straßenrand nach einen? In 
im ‘alliierten Wagen zur Friedens» 
Ausschau halte, als eine Unverschäm 
große Mehrheit des *britischen Von 
trachte Franco als Usurpatoren, als eg 
der Demokratie und als einen Feind en! 
dessen einzige Möglichkeit, zur Fried ri N 
renz zu kommen, darin bestände, dOn Giai 

ochter des Herodes noch überträf® Ak 
seinem eigenen Kopf auf der Schale O7 
Andere englische Stimmen bezeich#f 
cos Idee als lächerlich und seinen "a 
auf einen Sitz am Friedenskonferen# ie 


phantastisch. N De Ur 
Der Tag in Kürze Ai in Ta 
e 


Wie Bonomi gegenüber dem rāmizdien ii 
vertreier erklärte, hat er bereits vom Vel \ 
siliens Zusagen wegen der Einwanderunf EEn 
llenern aus dem von den Anglo-Amerl ji 


ga, An 
setzten Gebiet erhalten. -Die Verrdlerän, e Wiara 
also keinen anderen Ausweg mehr, als dat TE en 


entwurzein und heimatlos zu machen. sendt p0 
Der jelzi zu Besuch in Moskau wel N 
nannte Außenminister der norwegischen Trial then 
Lie, hat seinerzeit als norwegischer N, U S 
Trotzki In Norwegen Asyl gewährt, dam ug 
dem Schutz der früheren norwegischen 
einen Anschlag gegen Stalin arrangieren y ME dom 
Nach Berichten aus Alhen hat die on on t 
Hatlon Fieberhöhen erreicht; vier Trilliontimii 
men sind heute ein Plund, 


Velen und Druck: Litzmannnädier Zeitung, Druckerei u VASNI 
Verla) Whole Mansel (e Z Wehrmacht) L Y- Borshi | 
telier; Dr. Kurt Pfeiffer, Litanaoanadt, MW i 
Anseigenpreisling 3. 


Ostersonntag ist's. Maria Theresi "EP 
von Frau Lintschi die Erlaubnis, N N 
Tag und die darauffolgende Nacht Fu» 
ben, weil das Ehepaar zur Tante Bei Mi 
Gumpoldskirchen fährt; sie schent t eir 
Theresia auch ein schönes Osterel 
‚Schilling im Silber. 
Ostersonntag in Wien, Uber derd 
und Kirchenkuppeln steht die Sonni N 
zieht der Donaustrom südwärts: im y te 
sich freuen will, Männlein, Weibl® n ARI, 
tummelt sich im Wiener Wurstelpr# 
und hoch geht es dort her. Die kiini 
ken, die am Rand der Stadt ihre Siati 
schen ausgesteckt haben, die zum Fund 
und einfachen Essen, zu Butterbrof 
einladen, sind gesteckt voll. 
Dächermeer ragt das Riesenrad. h 
Wagen hängen an stählernen Seilen! i 
schwanken sie hin und her, jenti 0 À 
Am -Ostersonntag wird die wie I, 
hendelzeit eröffnet. Die Ausflügl® HE N 
das Osterfleisch und hart gekoch rn. K 
verpackt, als richtige „Unterlag® „dr 


Ais 


schnell berauschenden, garebelten a N 
rebelten Wein von den südliche, ar 
Be mit Es herrscht „Ver an, And 
"wand-Stimmung.' hi A y 
Von Wien, von seiner Vorgang", tt, aich 
der Gegenwart, von den Sorgen „om den, N 
und von dem Niedergang nach ®°9) ei 


renen Krieg, von den Soldaten und A àt 
die um ihren Dank betrogen WU" Mar N u 
all diesen Dingen erzählt Fridolin A Dee 


resia, mit der er heute in die Don ang 
gangen ist, (Fortse 


ur 


By in Mitsimenernskeeit 


Vu mn en Ze nn en nn er 


A Goit, der Eisen wachsen lieb... 


Dieses Lied wird am Sonntag aus Anlaß des 
Ölengedenktägs und der Vereldigung des Volks- 
N) Slums gesungen werden, 
& Gott, der Eisen wachsen ließ, 
N a wollte keine Knechte; 
det da “um gab er’ Säbel, Schwert und Spieß 
zu 7 om Mann in seine Rechte; 
Mm gab er ihm den kühnen Mut, 
= „u ên Zorn der ireien Rede, 
sonderslf® N er bestände bis aufs Blut, 
sition Dis in den Tod die Fehde, 


EB, 1 

of pkan wehen, was nur wehen kann, 

A Slandarten wehn und Fahnen! 

#9 Wir wollen heut uns, Mann für Mann, 

MM tum Heldentode mahnen, 

SEA fliege, deutsches Siegspanier, ( 
Oran den kühnen Reihen! 
4 ‚ir siegen oder sterben hier 
jof en süßen Tod der Freien. 

run I Ernst Moritz Arndt 


20 A Kom t 
geti etenreste fallen vom Himmel, Mitte 
er, namentlich in den Nächten vom 
15., pflegen stärkere Sternschnuppen- 
„ Aufzutreten, die in den Stunden nach 
Macht ihre größte Häufigkeit erreichen. 
s Rach rückwärts verlängerten Bahnen 
tden sich im Sternbild des Löwen, das 
Stunde nach Mitternacht aufgeht. Ent- 
hend ihrer Ausstrahlung aus dem Löwen 
st tden die November-Sternschnuppen als 
be diden bezeichnet, Sie sind ‘die Trümmer 


Kometen, der einst in ihrer Bahn wan- 
H, ünd ‘sich allmählich in seine meteori- 
= Bestandteile auflöste, 


ANerdunkelung von 16.85 bis 6.25 Uhr 


 Utzmannstädter Lichtspielhäuser 


n sutr der Horzan™, Fulpmes bei Innsbruck Ist das, 
ve Schmiede. Diese stellen beste handgeschmiedete 
ira Aber die Fabrik liefert sie billiger, Deshalb 

ne Handarbeit der neuen Zeit: der Fabrik. welchen, 

ren Augenblick, als schon der Abbruch der jabr- 
AR Alten Schmieden beginnt, reitet eln Junger Schmied 
N ehrwürdige Handwerk, Fulnpmes wird In Zukunft 
ef. Össenschaftlicher Grundiage Eispickel tür die Berg- 
a chmieden, Anna Brugger, die Tochter des der 
tlt zum Opfer gefallenen Vertrelbers der Äxte von 

Kun kann nunmehr von Oewissensängsten unbe- 

+ diesen jungen Schmied heiraten, Das Ist die 
N N uslenen nadi dem Drehbuch von, H.: Arthur Kuhnert 
es Miller gedrehten Terra-Filtis, der ein- soziales 
Ku in fesseinder Weise gestaltet, Die Handlung ist 
NW Sa nicht alltäglich.  Roizvoll ist das Masken- 
H in das Geschehen hinelnkomponlert.. Die Berge 
ME Sehen den gewaltigen Rahmen ab für das Stück 
I das vor dem , Zuschauer abrolit und selne Tell- 

findet. Rudi Prack und Lotte Koch splolen in 

paor Leldenschaftlichkelt die Vertreter der jungen 

Won im Dort, die trotzdem trau zum überlieferten 

a H hält und schließlich den Sleg über die Maschine 
Rt, Prachtvoll sind die Gestalten des alten Brug- 

Rn der Darischmiede. Wir sehen Köple, die na 
titel des Holzschnittmeisters rufen, — Im Vorpro- 

Wn, ein. vorzüglicher Landschaltsfilm: „Im Tal der 
t („Europa“). Adolt Kargel 


Vereidigung des Volksfturmes in Ligmannftadt am Sonntag 


Am Sonnlag, dem 12, November 1944, werden die bisher eriaßten Volkssturmmänner ver- 
eldigt, Alles hat pünktlich zu den unten angegebenen Zeilen ausnahmslos anzutreten. 


Der Dienst in sämtlichen Gliederungen, Verbänden und anderen Organisationen, 


wacht usw. fällt an diesem Tage aus, 


Wo wird angetreten? 


Das Antreten bei den Erfassungsortsgrup- 
pon der NSDAP. erfolgt nach nachstehendem 
an: 


Radogast: Gartenstraße vor dem Reglerungsge- 
bäude, 7 Uhr, 

Sachsenau:ı Ecke Gartenstraße und Hermann-Gd- 
ring-Straße nach Süden, 7 Uhr. 

Webern: Gartenstraße Ecke Hermann-Göring- 
Straße nach Nerden vor dem "Reglerungspe- 
bäude, 7 Uhr, E 

Weihersdorf: Gartenstraße Ecke Hermann-Göring- 
Straße nach Osten, 7 Uhr, 

Heinzelshoft Grünplatz zwischen Getto und Gar- 
tenstraße, 7 Uhr, e 

Helenenhof! Gartenlokal Helenenhof, Nordstraße, 


8.30 Uhr. 
Hof, 630 Uhr, 


Stockhof: Fridericusstraße 24, 
Helenenhof, Nordstraße, 


Waldborn: Gartenlokal 


6.30 Uhr. 


Stadt- 


Altstadt: Bredowstraße 10,- 6.30 Uhr. 

Blücherplatz: Grüner Ring, 6.30 Uhr. 

Fridericus: Deutschlandplatz Ecke Fridericusstr,, 
6.30 Uhr, 

Meisterhaus: Adolf-Hitler-Straße 1086, 7 Uhr, 

Wasserriug: Wasserring 13, 7.30 Uhr, 

Eichenhaln: Woasserring Ecke Marktstraße nach 
Süden, 7.40 Uhr, ` 

Quellpark: Nibelungenstraße Sa, 7 Uhr. 

Hindenburg: Schlageterstraße 102, 6.45 Uhr, 

Skagerrak: Schiageterstraße 198, 6.45 Uhr. 

Zellgarn: Ostlandstraße 245, 7 Uhr. 


'spinnlinie; Hermann-Göring-StraßDe vor der Gene- 


ral-von-Briesen-Schule,, 7 Uhr, 
Goldenau:  Hermann-Göring-Straße, treler 

neben der Wirtschaftskammer, 7.15 Uhr. 
Karlshof: Elfmeterweg 1, 6.30 Uhr, 
Volkspark: Von-Plettenberg-Straße 21, 6.45 Uhr. 
Waldschloß: Turnerstraße 31, 6.45 Uhr, 
Moltke; Grüner Ring, 7,30 Uhr. i 
Clausewitz: Ludendorffstraße 8% 7.18 Uhr, 


Platz 


Meldepflicht für Umquartierte und Abgemanderte 


Auch auf die aus Anlaß des gegenwärtigen 
Luftkrieges umquartierten oder abgewanderten 
Personen gelten die Bestimmungen der Reichs- 
meldeordnung. Sie müssen also grundsätzlich 
vor allem der polizeilichen Meldepflicht nach- 
kommen, Jeder Umquartierte oder Abgewan- 
derte ist verpflichtet, sich binnen drei Tagen 
polizeillch anzumelden, Das ist auch notwen. 
dig, wenn nur eine andere Wohnung in der 
gleichen Gemeinde bezogen wird, Eine polizei- 
liche Abmeldung ist"dagegen für Umgbartierte 
oder Abgewanderte, die nur in der gleichen 
Gemeinde umziehen, nicht erforderlich, ferner 
bei einem Umzug nach außerhalb dann nicht, 
wenn die bisherige Wohnung beibehalten wird 
oder durch Luftangriff zerstört ist, Allerdings 
muß dieser Umstand jeweils bei der polizei- 
lichen Anmeldung angegeben werden, und 


zwar auch bei Wohnungswechsel innerhalb der 
Gemeinde. Es ist weiterhin notwendig, daß eine 
versorgungswirtschaftliche Abmeldung erfolgt 
und unter Vorlegung der polizeilichen Anmel- 
debestätigung die Anmeldung bei der Karten- 
stelle des neuen Aufenthaltsortes erfolgt. 
Wenn die Berufstätigkeit aufgegeben wurde, 
muß auch eine Meldung beim Arbeitsamt er- 
folgen, bei den in Wehrüberwachung stehen- 
den Personen eine Meldung bei der zuständi- 
gen Wehrmeldedienststelle. Für Schulpflichtige 
kommt die Meldung bei der Schule des Auf- 
enthaltsortes, für Jugenddienstpflichtige beim 
zuständigen HJ.-Bann in Betracht, Die Arbelts- 
einsatzbehörden und die Ernährungsämter wer- 
den von den polizeilichen Meldebehörden 
über die Anmeldung umquartierter oder abge- 
wanderter Personen unterrichtet, 


Die Pakete für Kriegsgefangene und Zivilinternierte 


Für Kriegsgefangene und Zivilinternierte sind 
Pakete bis zu "%0. kg zugelassen, wobei 
die Erlaubnis über 5 bis 10 kg nur gilt, wenn 
der Inhalt unteilbar ist. Auf dauerhafte Ver- 
packung ist zu achten, Die Pakete, die gebüh- 


renfrei befördert werden, sind offen bel einer ' 


Postzollstelle einzuliefern Die Absender sind 
verpflichtet, ihre Pakete nach zollamtlicher 
Prüfung in Gegenwart des Zollbeamten zu vere 
schließen und sie der Zolldienststelle Auszu- 
händigen. Kann dem Absender dés ausnahms- 
weise ‘nicht zugemutet werden, so ist dia Ein- 
lieferung bei einem Postamt zugelassen, wo 
das Paket verschlossen übergeben werden 
muß, Der Absender hat gleichzeitig auf .beson- 
derem Zettel eine schriftliche Erklärung über 


ännigfacher „Frauenfunk”im Großdeutfchen Rundfunk 


A der letzten Zeit fiel uns Im Rundfunkpro-, 
Meine neue Sendung „Der Frauenspiegel' auf, 
tten sie ab und fanden sie so interessant, 
It uns mit der Leiterin des Frauenfunks im 
tischen Rundfunk unterhalten wollten. In 
Ri Di; Hebhel-Ritel trafen wir eing blonde 
Ss änderin, die uns mit Hingabe und Begeiste- 
yon ihrer Arbeit erzählte: 
od nel Aufgaben haben wir uns im „Frauonfunk" 
AUF. Einmal wollen wir der gute Ratgeber für 
Hörerinnen sein, Sel es für die erfahrenen 
E auen, denen wir helfen wollen, die kriegs- 
Ms Umstellung ihres Haushalts durchzufüh- 
pze | les für die Stadtfrauen, die — umquartiert 
ir, dem Land — neue Verhältnisse vorfinden, sel 
, jschen 
N erite 


d 


Aw die Strohwitwar, die nún ungewohnte 
AS Miokeiten zu bewältigen haben, Ob es nun 
deruni fiee Sezettel ist, den wir durch Hinweise. und 
ameriko ® zu bereichern versuchen — Ich denke da 
rüterc Oya r die vielen Sendungen über die Verwertung 
aly das in dfrüchten, wie Holunder, Hagebutten, Brom. 
Py ao: usw, —, oder ob wir die Wäsche- und Klei- 
wellen i a, en durch die Beantwortung von ' Fragen, 
chen PHN ae entferne ich Stockflecke?, abzunehmen 
nen, ob wir Ratschläge geben, wie sich die 
Mitige Hausfrau ihre knappe Zeit für den 
At am besten einteilt oder wie man sich bei 
N Schäden, z. B. dem tropfanden "Wasserhahn 
ki dem undicht gewordenen Topf, selber helfen 
IR haamer sind wir bemüht, unseren Hörerinnen 
Mb ern 'inbaltlih und formal das Bestmögliche 
N, ningan, Durch die Zusammenarbeit mit den zu- 
An Stellen, vor allem der Abt, Volkswirt 
Veh Riy duswirtschaft der NS.-Frauenschaft und der 
yù uukerinnungen, durch die Mitarbeit anerkann- 
Ahnkräfte, soll dieses Ziel erreicht, werden, 
— auch auf einem anderen Gebiet wollen wir 
oresi^n "FAN 


is, deng 
nolit pe 
ta Bei} 
schenkt 1 
taret 
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u Varini 


in‘ einem Male, wie auf geheime Verabr 
4. verstummte aller Gefechtslärm. Die 
Ken hörten auf, drohend: über unsere 
A hinweg zu orgeln, die Erde zitterte nicht 
4 Unter dröhnenden Einschlägen, das heim- 
itki, Summen und Sirren der Splitter war 
| ngen, kein Karabinerschuß gdurche 
See die Luft, und selbst -die stets zu 
| 


Sonne ch 
N $ 


SF Sprache. bereiten Maschinengewehre 
hy san. Es war ein selten vernommenes 
und | M igen, Streng und klar. standen die 
aer lte der am Himmel, und der Schnee er- 
ohe A hpo barn die Nacht, die noch nie so schön 
GT Wzeigt und so vol Reinheit war und Süße, 
len! 77 N, hrend alla die, denen es nicht vergönnt 
jent! E Wil S rückwärtigen Schneeloch eine Hand- 
wieni K sy lafes zu nehmen, noch dies Wunder 
EN ne bedachten, und es waren die meisten 
dka en, tauchte plötzlich von rechts ein 
hao Etwas auf, ein großer Schatten, der 
th TY Qespenstischer Lautlosigkeit durch das 
Niemandsland bewegte, Er kam nä- 
by näher; langsam begannen sich die 
N alel eines Pferdes abzuzeichnen, das sich 
en Mlörmigem Trab zwischen unseren Stel- 
Ona Nd denen des Feindes bewegte, ohne 
ĉin Geräusch zu verursachen, gleichsam, 
® es die große Ruhe nicht stören. 

A ie ngewisse Nachtlicht ließ den Schat- 
un, haft und drohend erscheinen, und, 
Ye, sein war um so'unerklärlicher, als in 
I" ithean Umkreis jegliche Kreatur schon vor 
der Gewalttätigkeit des Kampfes 

en war, 


raten und helfen. Bel der Überlastung der Ärzte‘ 


können die Frauen nicht mit jedem Bauchweh der 


‚Kinder in die Spredistunde laufen und auf dem 


Land sind sie oft darauf angewiesen, sich in klei- 
neren Fällen selbst zu helfen. Unsere Sprechstun- 
densendungen wollen keine Ratschläge zur Salbst- 
behandlung gebon, aber den Frauen und Müttern 
zum rechizeitigen Erkennen und zum richtigen Vor- 
beugen 'der Krankheiten bei groß und klein vor- 
helfen, In den Sprechstundensendungen werden 
über auch alle Fragen der Kindererziehung und des 
Rechts im Alltag, soweit es Frauen besonders an: 
eht, angeschnitten, „Wo drückt Bie der Schuh?" 
ragen wir unsere Hörerinnen und geben ihnen auf 
ihre vielen Anfragen, die von don seelischen Pro- 
blemon bis zu Kochtopffragen reichen, Antwort, 
Wir haben, aber auch eins /zweite Aufgabe, Wir 
wollen unseren Hörerinnen in unseren Sendungen 
Entspannung und Unterhaltung bieten. Im Mittwoch- 
Frauenspiegel hören sie von dem Thema, das 
Frauen Jeden Alters immer gleich intaressiert, von 
der Liebe zwischen Mann und Frau. Die schönsten 
Liebesszenen der Weltliteratur, die schönsten Lie- 
besbriefe von heute und von früher werden ihnen 
von unseren bedeutendsten Künstlerinnen und 


‚Künstlern nahegebracht, Liebes- und Wiegenlieder 


erklingen für sie, Von Künstlarliebe wird erzählt, 
die unsterbliche Werke schuf, und von* Feldherrn- 
frauen. In bunten Frauenspiegelsendungen berich- 
ten ihnen auch Frauen im Beruf von: ihrer Arbeit; 
gerade die aus dem totalen Kriegselnsalz sich erge- 
benden neuen Frauenbarufe, wie: 
Werkköchin, Lagerführerinnen o, A, werden In Wer 
Möglichkeiten und Bedingungen dargestellt, und es 
fehlen auch nicht die Berichte von nouen Einsätzen 
der verschledenen Organisationen und von den 
Frauen aus anderen Ländern, 


Sritt der Tod... /Nachtaufdem Schlachtfeld / venner tawe 


„Da reitet der Tod..." flüsterte im vorder- 
sten Kampfstand der, den sie den „Kleinen” 
nannten, wie In schreckhafter Erkenntnis. Sein 
Kamerad ließ ein nachsichtiges Brummen hö- 
ren, aus dem zu entnehmen war, daß er der 
phantastischen Meinung zwar nicht beistimme, 
an solche aber gewöhnt sel. 

Mit einem Mala verhielt der Pferdeschatten 
und hob den Kopf, als suche er seinen aveg 
dort, wo der Herr aller Wege ist. Er stan 
eine. ganze Weile so, und noch immer war ès 
still, sehr still über unserem Abschnitt, } 

Dann bewegte er sich langsam auf den 
Kampfstand zu, zögerte, glitt näher und be- 
rührte nun, den hageren Schädel weit vor- 
streckend, die Stahlhelmkante des Kleinen, der 
jäh zurückwich. In dieser Bewegung muß. er 
wohl den Abzug seines Karabiners berührt ha- 
ben, aus dem sich plötzlich ein Schuß löste, 
laut und grell, 

Merkwürdigerwelse zeigte das Pferd keiner- 
lei Zeichen des Erschreckens, sondern machte 
einen kleinen Bogen, als habe es festgestellt, 
daß es hier nicht am rechten Platze sei, und 
trabte, wieder zum unheimlichen Schatten wer- 
dend, lautlos und gespenstisch davon, geraden» 
wegs auf die Stellungen des Feindes zu. 

Zugleich aber brach der Gefechtslärm von 
neuem los, Die Granaten und Splitter heul- 
ten und summten in verstärktem Maße, als 
würden«sie die gewährte Pause bereuen, Kara- 
biner bellten auf und die Maschinengewehre 
ratterten befreit und ohne Hemmung, 

Im Morgengrauen griff der Feind in dich- 


Anlernerinnen, ° 


sein persönliches Verhältnis zum Empfänger 
abzugeben und zu versichern, daß in dem Pa- 
ket keine Gegenstände enthalten sind, deren 
Versendung verboten ist. Verboten sind: Zah- 
lungsmittel, Gold und Wertpapiere, Zeitungen, 
Zeitschriften, Bilder, - Zeichnungen, Musik- 
noten, verderbliche Nahrungsmittel, alkoho- 
lische Getränke, Waffen oder sonstige gefähr- 
liche Gegenstände, Streichhölzer, entzündliche 
Gegenstände, Taschenmesser und Scheren, 
Medikamente, Schreibpapier, 
Postkarten, Ansichtskarten, Füllhalter, Ziga- 
rettenpapier und Spielkarten, i 


Wietschaft der £. Z, 


Eine Anordnung des Produktionsbeauftragten 
ir Bekleidung und Rauchwaren des DÄCHERN: 
sters für Rüstung und Kriegsproduktion regelt die 
Anfertigung von Herren- und Knabenoberbeklel- 
dung nach Größen Der Geltungsbereich dieser 
Anordnung omi Ot alle Betriebe und Unternceh- 
mungen, die solches Kleidung’ für eigens oder 
{remde Rechnung herstellen, Für die Fertigung 
werden drei Warengruppen. gebildet, und zwar: 
Warongruppe 1, für Oberbekleldung jeder Art, 
Warengruppe 2. Herren- und Burschenanzüge, 
Warengruppe 3, Herren- und Knabenmäntel, Die 
Eingruppierung erfolgt nach der Zahl der vor- 
handanen Gefolgschaftsmitglieder. Für die Form- 
gestaltung und Verarbeitung der einzelnen Artikel 
sowie für die zu ihrer Herstellung benötigten 
Werkstoffe gelten die Vorschriften, die in zwei 
Anlagen zu dieser Anordnung näher aufgeführt 
sind. Die bisher erlassene Anordnung vom 15. Fe. 
bruar d. J, wird außer Kraft gesetzt. Die neue An- 
Ardnung trat am 7, November in Kraft, 


Sparbücher noch freizügiger 


Schon seit längerer Zeit können luftkriags. 
betroffene Sparer an ihrem neuen Aufenthaltsort 
bei aaa beliebigen Kreditinstitut Geld auf ihr 
Sparbuch abheben, und zwar monatlich bis 1000 
RM. Wer sein Sparguthaben bei einer Sparkasse 


hat, kann nlso sein Geld nm neuen Ort auch bei’ 


einer Genossenschaftskasse oder einer Bank be- 
kommen. Seit einiger Zeit ist diese Freizügigkeit 
der Sparbücher auf nlle Kriegsixetroffenen ausge- 
dehnt worden. Sie gilt also auch für die Rück- 
geführten aus dem Ausland und den ehemals be- 
setzten Gebieten, Von dem Verfahren, das völlig 
relbungslös arbeitet, wird rege. Gebrauch gemacht. 
Es bringt für die Kreditinstitute natürlich zusätz- 
liche Arbeit mit sloh, 
fremdes Sparbuch, das z. B, eine Sparkasse aus- 
gestellt hat, Geld aus, so muß sie diesen Betrag 
von der Sparkasse zurlickfordern, Für diesen Zah- 
lungsverkelir ist zwischen den Organisationen der 
Banken, Sparkassen und - Kreditgenossenschaften 
ein vereinfachtes Abrechnungsverfahren entwickelt 
worden, Die Kriegsbetroffenen können die Arbeit 
der Kreditinstitute erleichtern, wenn sie ihr Spar- 


ten Massen mit heiserem Geschrei an, doch 
seine Körper stauten sich In wirren Todes- 
knäueln vor unseren Löchern, ungeheuer groß 
an Zahl und vergossenem Blut. Wir. dagegen 
hatten nur einen einzigen Leichtverwundeten, 

Es war der, den sie den Kl&inen nannten, 
Sein Kamerad verband ihn mit umständlicher 
Behutsamkeit und bemühte sich, unterstützt 
von der Helle des beginnenden Tages, ihn die 
nächtliche Erscheinung zu erklären, so gut er 
es vermochte, 

Doch der andere schüttelte wie in unab- 
änderlichem Wissen den Kopf: „Es ritt der 
Tod — doch er ritt für uns, wie Immer, .,", 
und auf seinem schmalen Knabengesicht lag 
ein zuversichtliches Lächeln, -ti- 


Türmerlied 


von Emanuel Geibel 


Wachet auf! ruft uns die Stimme 
Des Wächters von der hohen Zinne 
Wach auf du woltes deutsches Land! 
Die ihr an der Donau hauset, 

Und wo der Rhein durch Felsen brauset, 
Und wo sich türmt der Düne Sand. 
Habt Wacht am Helmatsherd, 

In treuer Hand das Schwert, 

Jede Stunde zu scharfem Btreit . 
Macht ench bereit 

Der Tag des Kampfes Ist nicht welt, 


Hört ihr's dumpf Im Osten klingen? 

Er möcht! euch gar zu gern verschlingen 
Dor Geler, der nach Beute kreist; 

Hört im Westen ihr die Schlange? 

Sie möchte mit Sirenensange 

Vergiften euch den frommen Gelst, 
Schon naht des Gelers Flug, 

Schon birgt die Schlange kiug 

sich zum Sprunge, 

Drum haltet Wacht um Mitternacht, 
Und wetzt die Schwerter für die Schlacht, 


Notizbücher, | 


Zahit eine Bank auf ein, 


Sporthalle: Ostlandstraße Ecke Hermann-Göring- 
Straße, 7 Uhr, 
Ringbahn: Uracher Straße 24, 7 Uhr, 
Roter Ring: Straßburger Linie 23, 7 Uhr, 
Schlesing: Böhmische Linie 128, 6.45 Uhr. 
Fichtenhof: Heerstraße 165, 6.45 Uhr, 
Südring: Ostpreußenstraße 42, 7.15 Uhr, 
Friesenplatz: Krefelder Straße 3, 7.15 Uhr. 
Effingsbausen: Windhukstraße 17, 6,30 Uhr, 
Erzhausen: Breslauer Straße 208, 8.30 Uhr. 
Friedrichshagen: Friesenplatz, 7.15 Uhr. 
Heerstraße: Usedomstraße 30, 7 Uhr, 
Schwabenbarg: Donaustraße 28, 6.30 Uhr, 
Filughafent Glickendeslerweg 18, 6.30 Uhr, 
Heidentalı Ardennenstraße 2, 6,45 Uhr, 
Ludendorff: Friesenplatz, 7.15 Uhr. 


Anzug: Soweit vorhanden: Uniform der’ 
Partei, Gliederungen und angeschlossenen Ver- 
bände (Mantel, Mütze, Koppel, Pistole). Für 
die mit Uniform entlassenen Offiziere und Re. 
serveoffiziere, soweit sie keine Parteiuniform 
haben, Uniform. 

Der Kreisleilter: Knaup, Oberbereichslellter 


Hitler-Jugend! Es wird noch einmal dar 
auf hingewiesen, daß der allgemeine Dienst 
der Hitler!Jugend wie folgt stattfindet: an je- 
dem Mittwoch von 14—18 Uhr: Pimpfe — 
Pfichtdienst; an jedem Mittwoch von 19—21 
Uhr: Hitler-Jugend — Pilichtdienst; an jedem 
ersten und dritten Sonntag im Monat: Pflicht- 
sonntagsdienst, 


Die Schuljugend der Ortsgruppe Eichen. 
hain veranstaltete unter Leitung ihrer Lehrerin, 
Parteigenossin Knöpfel, einen qut gelungenen 
bunten Elternnachmittag mit Gesang und hel- 
teren Stücken. Viel Freude ‚bereitete damit 
die Schuljugend ihren Eitern und sonstigen 
Erschienenen, was besonders dadurch zum 
Ausdruck kam, daß eine beachtliche Summe 
als freiwillige Spende dafür als Dank dem 
Krlegs-WHW. durch die NS.-Frauenschaft über- 
geben werden konnte, 

Schaukochen, Am heutigen Donnerstag tindet 
wieder um 10.30 und 18 Uhr in der Lehrküche des 
Deutschen Frauenwerks in der Adolt-Hitler-Str. 40 
Schaukochen statt. Es gibt: Sellerleplreesuppe,ı 
Spätzle aus Roggenmehl, dazu Endiviensalat; Roh- 


kost von roten Rüben und Rettich., Kostlöftel 
nicht vergessen! ‘ 


Rundfunk vom Donnerstag 


Relchsprogramm: 7.30—7,45 Von der Relchsktone zum 
Hakenkreuz, 12.35-—12.45 Bericht zur Lage, 15.00—18.00 
Solistenmusik von Schubert, Schumann, Beethoven, 16,00 
bis 17.00 Opernmelodien, 18,00—18.30 Lieder und Märsche 
der Jugend. 18.30-19.00 Zeitspiegol. 19,15—19,30 Front- 
berichte, 20.15—22.00 (such Über den Deutschlandsender) 
Richard-Wagner-Konzert, — 17.15-18.00 Leipziger _ 0t 
wandhausorchester unter Hermann Abendroth: B-dur-Sulte 
von Bach, „Prometheus“ von Lisst, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisioltung, Amt für Voikswohltahrt, Arbeitsbesprer 
chung aller Hilfsstellenleiterinnen, Sozialen Mitarbeiterinnen 
und ‘Schwestern für November heute 15,30 Uhr Kreisamis- 
leitung NSV. 


Die Heren- und Kuabenoberkleidung 


buch bei einem glelchartigen Kreditinstitut vor 
legen, sotern das am neuen Ort möglich Ist. Die 
Freizügigkeit des Sparbuchs gilt Innerhalb dor er- 
sten drei Monate der Abwesenheit vom ursprung- 
lichen ‘Wohnort, well angenommen wird, daß in- 
zwischen der Kriegsbetroffene seine Sparbeziehun- 
gen-den neuen Verhältnissen hat anpassen können, 


Auf lose Abschnitte keine Tabakwaren! Die 
neuen Raucherkarten bringen durch die Beschrän- 
kung auf drei Bezugsabschnitte in einer Zutelr 
lungsperlode für den Handel und für den Verbrau- 
cher Erleichterungen. - Um_ Versorgungsstörungen 


(zu vermeiden, ist es den Einzelhandelsgeschläiften 


verboten, Tabakwaren gegen Abgabe von nichte 
fälligen Abschnitten apäterer Zutellungsperloden 
zu verkaufen. Ebenso ist die nachträgliche Belle 
terung bereits abgelaufener Eutellüngsperigden 
nicht zulässig. Eine Beileferung in die nächste Zü- 
teilungsporlode ist nur bei F- und P-Karten gë- 
stattet, ferner. tür zwei. abgelnufene Zutellunge 
parions bei kistenweisem Bezug von Zigarren und 
ei Einkauf von Rauch- und Schnupftabak. Gegen 
lose vom Verbraucher abgegebene Kartenabschnitte 
dürfen Tabakwaren vom Einzelhandel unter keinen 
Umständen abgegeben werden. » 


Futterhülsonfrüchte für KBantzwecke, Wie di 
Hauptvereinigung der deutschen Getrelde- um 
Futtermittelwirtschaft bekanntgibt, bedarf es zur 
Deckung des benötigten Saatguts für Futterhülsen- 
frlichte (Peluschken, Wicken, 8Süßlupinen) einer 
verstärkten Erfassung der im Inlande erzeugten 
Mengen: Zur Sicherstellung eines ausreichenden 
Anbaues im Yrühlajhr 1945 ist es erforderlich, daß 
rechtzeitig die für den Saatgutbedarf benötigten 
Mengen an Futterhülsenfrüchten zur Ablieferung 
kommen.. Um denjenigen Frzeugern, für die da- 
durch eine zusätzliche Belastung ihres Futterhaus- 
haltes eintritt, die Abgabe der Putterhülsenfriüchte 
zu ermöglichen, wird bestimmt, daß die Höhe d 
Gerstenablieferungssolls um das Doppelte der 
Saatzwecke abgegebenen Futterhülsenfrüchte vere 
mindert . wird. Sofern ein Ablieferungskontingent 


tür Gerste nicht besteht, kann eine Anrechu un » 


auf das Ablieferungssoll tür Hafer im gleich 
Verhältnis 1:3 vorgenommen werden. 


Kultur in unserer Zelt 


Wissenschaft , 

Das Wasser im Völkerschlcksal, Dr. Walter 
Flemming, einer der engsten Mitarbeiter des Ge 
neral-Inspekteurs für Wasserbau und Energie, 
hat soeben ein kulturgeschlichtlich-weltpolitlsches 
Werk geschrieben über das Wasser ülker. 
schicksal, Es wind in absehbarer Zeit Im Limpert 
Verlag, Berlin, erscheinen, Wie wir schon jetzt af 
fahren, gibt Flemming historische Einblicke g. B. 
in den Wasserbau Indiens und des tropischen 
Amerikas, |; in das mittelalterliche Deichrecht, in 
die Neulandgewinnung durch den Großen Kurtür 
eten und König Friedrich Wilhelm I. und berichtet 
über europäische Bewässerungstechnik und Was 
serkraftwirtschaft der Gegenwart, Was die Was, 
serwirtschaft, deren Probleme auf deutschem Ge 
biet besondere erucksichlinung finden, vom 
technischen Fortschritt erwarten darf, wird eine 
der Schlußfragen des Buches sein. 


Bildende Kunst 

Die Wioner Nationalbibliothok hat für ‚Ihre 
Theaterabteilung elne Blelstiftzeichnung Friedrich 
Ludwig Schröders, des Begründers der deutachen 
Schausplelkunst, ‘von seiner Kollegin Friederike 
Flittner, verehelichle Bethmann, erworben, -Schrö- 
der zeichnete die Künstle in zart-romantischer 
Manier und` signierte das Bild eigenhändig, 


Dichtung 

Gerhart Hauptmann arbeitet gegenwärtig an 
seinem Roman „Der Neue Christophorus", dessen 
erstes Kapitel „Merlins Geburt" anläßlich der 
Ehrung zum 80. Geburtstag von Eduard Winter 
stein in Dresden gelesen wurde, Zur Zeit dürften 
etwa 300 Druckseilten des Romans abgeschlossen 
sein. Von x hi Weimarer Bibliophilen wurde bereits 
1043 ein Tell des Romans herausgegeben. Die Vor- 
bereitungen an der Erweiterung der ih Subrkampe 
Verlag erschienenen siebzehnbändigen HaUDHRANNE 
Ausgabe schreiten fort. Es sind weitere fünfzehn 
Binde geplant, Der erste Band einer Hauptmann» 
Biographie von Professor Felix A. Voigt, die bis 
zum Jahre 1900, also bis zum Ausklingen des „Bu- 
ches der Leidenschaft" führt, legt mit tausend 
Seiten Manuskript druckfertig b Schlesien- 
Verlag vor, Marle-Lulse Metzner 


y 


+ 


Gauhaupftstadt 

Wieder einmal Streichhölzer in Kinderhand, 
Die Landwirtin Qu. aus Mittensee im Krels 
Posen wußte, daß ihr siebenjähriger Sohn 
Reinhold gern mit Streichhölzern spielte, Er 
hätte schon öfter deswegen verwarnt werden 
müssen. Dennoch duldete sie, daß die -Streich- 
hölzer in ihrer Küche auf einem Herdabsatz, 
der nur 1,30 m über dem Fußboden angebracht 
wär, lagen. Dort konnte sie der Junge jeder- 
zeit erreichen. Als die Landwirtin verreist war 
und ihrer Schwiegermulter die Aufsicht über 
ihre Kinder anvertraut hatte, bemächligte sich 
der kleine Reinhold der Streichhölzer und 
setzte damit das im Kukstall liegende Stroh 
in Brand, Die Familie erlitt dadurch sehr hohen 
Schaden. Nun hatten sich sowohl die Mutter 
des kleinen Brandstifters wie auch deren 
Schwiegermutter vor dem Amtsgericht in 
Posen zu verantworten, das die Mutter zu 
600 RM und die Schwiegermulter zu 200 RM 
Geldstrafe verurteilte Nur besondere Mil- 
derungsgründe bewährten die Mutter des jus 
gendlichen Brandstifters vor einer empfind- 
lichen ‚Freiheitsstrafe, Ke, 
Kalmen 

gs. Vereidigung des Volkssturms, Auf dem 
Sportplatz in Kalmen wird am Sonntag die 
Vereidigung der Volksesturmmänner durch den 
Ortsgruppenleiter vorgenommen, Anschließend 
daran findet eine Feierstunde zum 9, Novem- 
ber statt. 


Vgl, anch den Artikel in der Ausgabe 
vom Mittwoch. 

In ‘ Mittelpunkt der Kriegsaufgaben des 
Warthegaues stand auch im fünften Kriegs- 
jahr die Arbeit des Landvolkes, ‘Die Forde- 
rungen, ‘die der Reichsbauernführer an das 
Wartheland gestellt hat, wurden auch im Be- 
richlsjahr befriedigt, Mit Genugtuung konnte 
festgestellt werden, daß das Wartheland beim 
Roggenanbau an der Spitze der deutschen 
Gaue marschiert. Die Ablieferung an die 
Reichsgebiete konnte im vergangenen Wirt- 
schaftsjahr gegenüber 1940 und 1941 um 250 
v H. gesteigert werden. Die klimatischen Ver- 
hältnisse des Warthegaus bringen es mit sich, 
daß hier ein bevorzugtes Saatguterzeugungs- 
gebiet entstanden ist, so daß wir die größle 
Menge Hochzuchtsaatgut für die nächste Brot- 


' getreideernte liefern können. Auch im Anbau 


von Speise- und Fabrikkartoffeln sowie in dar 
Erzeugung von Pflanzkarloffelhochzucht ist der 
Warthegau in. diesem Jahr bereits an die erste 
bzw. zweite Stelle innerhalb des. Deutschen 
Reiches gerückt. Gegenüber den Kartoffel- 
ernten des ersten und zweiten Kriegsjahres 
konnte eine Ablieferungssteigerung von über 
580 v. H. erzielt werden. Auch beim Olfrucht- 
anbau liegt das Wartheland bereits an der 
Spitze aller deutschen Gaue, Als Besonderheit 
muß bei der Sommerölfrucht der Anbau von 
UOllein herausgestellt werden. Diese Frucht 
bringt nicht nur recht beachtliche Ulerträge, 


Tagesnachrichten aus Pabianitz und Kreis Lask 


B. Die Vereidigung des Volkssturms der vier 
Ortsqruppen der Stadt Pabianitz, die mit der 
Gedenkfeier zum 9. November verbunden sein 
wird, findet, nicht wie gemeldet, um 10 Uhr, 
sondern um 15 Uhr in der Schlachthofhalle in 
Pabianitz elatt, Die Volkssturmmänner treten 
bereite um 14 Uhr auf dem Innenhof des 
Schlachthauses an, Für die Ortsgruppe Gorka 
Pabianicka findet die Feier um 10 Uhr im 
„Deutschen Haus“ in Karniszewice statt, Am 
gleichen Tage werden in sämtlichen Ortsgqrup- 
pen des Kreisgebietes Feiern zur Erinnerung 
an den 9. November und zur Vereidigqung des 
Volkesturms durchgeführt, und zwar in der 
Ortsgruppe Balau um 15 Uhr, Belchental — 
10 Uhr, Buscheck — 10 Uhr, Bujny Schlacheckie 


FAMILIEN-ANZEIGEN AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Unser Stammhalter Petor-Alexander 
ist angekommen, Dies zeigen in 
dankbarer Freude an: Alex Fiedler und 
Frau Gert, geb, Seidemann, Litzmann- 


31/72. z. Z. Eisenberg/Thür., Leipziger 


mittelration wird um 50 g gekürzt und|Feid, betr, Bescheinigung der Mühle über 
de A RE gelangt infolgedessen in Höhe von 550g jausgelieferte Mengen Weizenmehl und 
© Als Verlobte grüßen: IRENE cE- wie folgt zur Verteilung: Kleie, zu entwerten, was besonders zu 


teilungsperlode (13, 


— 15 Uhr, Dobberwalde — 15 Uhr, Grebitz — 
15 Uhr, Klestau — 10 Uhr, Klucksdorf — 15 
Uhr, Lask— 10 Uhr, Nertal—10 Uhr, Prusch- 
kow — 15 Uhr, Rustitz — 15 Uhr, Sellau — 10 
Uhr, Sendewitz — 10 Uhr, Scherzau — 10 Uhr, 
Wadlau — 10 Uhr, Wiedenbruch — 10 Uhr, 
Widzew — 10 Uhr, Wodzierady — 15 Uhr, 
Wozniki — 15 Uhr, Wiegel — 10 Uhr, Zapo- 
lice — 10 Uhr, 'Zielkental — 10 ‚Uhr. 

Ein Feldpostbrief der NSDAP, Die Kreis- 
leitung Lask der NSDAP, gibt jetzt einen Feld- 
postbrief heraus, „Die Brücke”, Wie es 
schon der Name sagt, will der neue Feldpost- 
brief eine Brücke bauen zwischen Heimat und 
Front und dadurch das Band der Kamerad- 
schaft zwischen beiden immer enger gestalten. 


Weizenmehl, Type 1350, berechtigen, B: 


ZINSKI und FELIX KLEMENZ, Im No-| a) Nährmittel auf G66treidegrundlage: | beachten Ist. 


veniber 1944. Kol. Spicmierz, Kr. 


rn 


TN 


Alfons Kiink 
Inb, des EK. 2, der Ostmedaille, 
des Verw.-Abz. u, des Sturm-Abz, 


niie gendiiche bis zu 


Litzmannstadt, Alexanderholstr. 439. $ 


Unser berzensgulter einziger 
mia Sohn, lieber Bruder, d. Schlitze 
Josot Walter 
geb, 24, 2. 1924, gel, 30,-9. 1944 
au der Ostiront, ? 
Jn tiefer Trauer: Die Eltern, August 
und Marie Walter, Schwester Hed- 
wig und weitere Verwandte, 
Litzmannstadt, Engelstraße 11, 


Hart traf uns die Nachricht, 
daß mein lieber Mann, unser $ 
guter Vater, der Sonderl. (Z) 
Rucol Tschritier 
im Alter von 43 Jahren am 6, 10. 
1944 in Ungarn den Heldentod 
starb, à 
in tiefer Trauer: Anna - Natalie 
Tschrittiör, geb. Dompert, u. Kinder. f 
Litzmannstadt, Bratscheweg 70. 


reichen, 


kürzt, 


für Polen, 


Am 15, 10, 1944 verstarb in 
sa einem Kriegsiazarett imeln ile- 
ber Mann, der Oberwadit- 
meister der Schutzpolizei 
Hugo Hunker 
im Alter von 31 Jahren. n 
In unsagbarem Schmerz: Die Gattin 
Irma Hunker, geb, Klim, Töchter M 
chen Erika sowie alle Verwandten. 
Pablanitz, Radetzkystraße 14. 


Grenadier 
Gerhärd May 
ist im blühenden Alter von 19 Jah- 
ren im Westen gefallen. 
In tiefem Scımerz: 
f Eltern und Geschwister. 
Litzmannstadt, Str, der 8. Armee 71 


S 


Di Unser beißgellebter Sohn, der f 


Im Osten blieb vor dem Fein- 
de mein innigstgeliebter Sohn, 
herzensguter Bruder, der 

Obergelreite 

h Willy Stelnort 

B Inh. des BK. 2, des Luftwalfen-Erd- 

kampl-Abz, und des Verw.-Abz, in 

Schwarz; Im; Alter von 35. Jahren, 

In tiefer Trauer: Reinhold 'Steigert, 

Murgarcie Steigert, 

Albers ner 


Unser lieber Sohn, Vater sei- 

nes einzigen Söhnchens, Bru- 

der, Schwager udd Onkel, der 
Oefreite 


A| satzmiltel, 


zukaulen, 


periode beträgt, 


Otto Kölle (Kola) 
ist im Alter von 30 Jahren ’am 24, 
®. 1944 Im Osten getallen. 
Eltern und Geschwister. 
Joanha, Kreis Kalisch, 


sr 


Am 7. November d, J. verschied 
sanft nach kurzem schweren Leiden 
unsere liebe Schwester, Schwägerin, 
und Tante 

Elisabeth Beyer, geb. Schmitz 
im Alter von 62 Jahren, Die Be- 
erdigung findet heute, den 9, 11. 
1944, um 14,30 Uhr, aut dem 
Friedhof Gartenstraße statt. 

Die traterndon Hinterblicbenen. 
Litzmannstadt Ludendorfistr. 102. 


Nach Gottes Willen Ratschluß 
enischlief. am 7. 1 1944 nach 
kurzem Leiden unser guter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder, 
Onkei und Schwager 
sinus un er 
im Aller von 73 Jahren, e Be- 
erdigung tindet am 10, 11: 1944 
um 14 Uhr von der evangelischen p 
Kirche in Tuchingen aus statt, 
Die Ninterhlichenen, 
Tuchinge chlagcterstraße 33, 


beliefert werden, 


und 
i 


Turek. Asenita N 1 bis N 12 und -TN 13 bis 
} 5. 
b) Tolgwaren: Abschnitte TN 16 bis 


Die Abschnitte TN 19 und TN 20 wer- 
den für ungültig erklärt und sind daher 
nicht zu beliefern, 


i Au GeuEReL rano k Roran N acten pu 

{| tenden sdin er Brotkarten und | Selbstversorger mit Schlachtfetten: Kin- 

HPK sind 150 g Romrengrütze und 150 g 3 
Ropgenflocken abzugeben. ns Roggen- ey Jugendliche von 6 bis zu 1 
ritze ausreichender Menge zur 

erlügung steht, kann auch die Bellefe- Re Ihrer lat 

rung in voller Höhe gmit Roggenflocken 

erfolgen, Die Emä 


der TOLBBRAREIER Ananta bis 7., Ja- 
nuar 1945 verlängert, Den Versorgungs. 

berechtigten wird empfohlen, unter Zu- eh ER Fettkarte SV 1 P. für 
sommenlassugg verschiedener Lebensmit- | gajpstversorger 
telkarten volle. Originalpakete ein- | personen über 14 Jahre, 
Da die Ration an Kaffec-Ersatz für ‚us aelleferum RAT EA: 
Schwerstarbeiter 250 g Je Zutellungs-| a) Sämtliche Abschnitte A 1 der deut- 


gungsberechtigten die fehlenden 100 g In Ba u r A olia pinapan 


H|Form von Berechtigungsscheinen, die die 
AlErnührungsämter auf Antrag ausstellen. 


erhalten diese Versor- 


Die auf Zucker oder Marmelade bzw, 


$ 5. Bellelerung «er doutschan und pol- 
nischen Mahlkarten, 

Aipolnischen Mahlkarten enthalten erstma- 
ilig Mahlabschnitte, die atıch zum Einkauflvon Käse oder Quark. 

von Weizenmehl in einer Handelsmühle] Wicderholt gebe Ich bekannt, daß 
oder bei einem Kleinverteiler berechti- 
en. Es handelt sich hierbei um dem|schen Fettkarten über 62,5 x Käse der 


Mahlabschnitt I der Mabilkarte lür Deut-169; und 70, Zutellungsperiode in der 


Am 6. 10, 1944 fiel im We- und B sind zu 50 Stück gebündelt den 
vie über alies gelieb- MITN 18 und TN 21 und TN 22. Ernährungsämtern gegenüber abzutech- 
enger k-Dsei: c) Kartoffeistärkeorzeugnisse: Abschnit-|nen, die Bezugscheine über Mehl aus- 


te N 23 St und N 24 St stellen, 


i Von den Nührmittoin aut Gotroido- 3 B e U) 
grundlage sind Hafernährmittel von den N a ride, bad, BI. SEERE MONO Ie 
Kleinvertellern nur an Kinder und Jis 


chweinellelsch zu bellefern: 


NES bis 6 Jahren, 
von 6 bis 10 Jahre 
Bu A 


n, 

I/IV 69 der Fettkarte Jgd für Ju- 
Gomoinschattsvorpilegte, einschließlich 

der Gemeinschaltsverpfliegten lade gendliche von '10-bis 18; Jahren 


über 18 Jahre, 


Jahren, 


gendiiche von 10 bis 18 fahren 


Die deutschen und|Butter zu beliefern 


Bee ur ee ger B sor Maa: 
Lae arte für Polen, entgegen dem Auf- 
Bekanntmachung. 4 
Gllitig Im Reichsgau. Wartheland. diuck zum Einkauf won 5,9 bzw. 1,7 k 
Lebeusmittelversorgung in der 69. Zu-| Vorlage In einer Handelsmühle oder bei 
ie, tr ne bis 10. einem Kleiaverteller sind diese ‚abauiten 
} . nen, eichzeitig ist das unterha e516. bls 
stadt, den 1. 11, 1944, Danziger Str.| 3. Nnrmittelration. Die Gesamtnähr- Stammabschnittes. befindliche rechte 


Zeit vom 6, bis 19, 11, 1944 mit je 
125 g Fleisch oder Fleischwaren beliefert 
werden; 

b) sämtliche Abschnitte der polnischen] 8, Roichskarton 
Fettkarten über Quark für die 69, und 
70.\ Zutellungsperiode in der Zeit vom |lauber, 


e 


oder Fieiscdhwar 


Die von Handelsmühlen und Kleinver- 


1944 aus der Gemeinschaltsverpllegun 
tellern vereinnahmten Mahlabschnitte II 


ausscheiden, haben nur Anspruch aul|Der 7. Januar 1945 ist Infolgedessen der |Ufa-Casino 14,30, 
letzte Tag, an dem die Verbraucher auf] me Da A 
f Käse bzw. 125 gœ Quark|die vorbezeichneten Karten Ware be-|Caplioi 14.45, 17.15, 19.006 Em 
lungsperiode, Vor diesemIziehen können, Die neuen Urlauberkar-| rung: „Die Jalsche Gelleb „meldet 
Zeitpunkt aus der Gemeinschaltsverplie- 
gung ausscheidende Verbraucher erhalten 
wie die übrigen, Verbraucher zusammen 
250 g Fleisch an Stelle von 125’ Käse 
bzw, 250 œ Quark der 69. ‘und 70, Zu- 


125. Fleisch oder Fleischwaren an Stet- 
le von 62,5 
der 70. Zute 


ab Anseen  Aoaie au Foigonae Abschuitte der deutschen und 
Krankenanstalten. Lazarelte und Alters- $9 Napaan ERKAT er -209 
heime antellmäßig zu vwerabfolgen, Grieß 


und Haferflocken sind an erster Stelle Re 00 der Pettkarte Kist für ' Kia- 


zu 3 Jahren, 
an Kinder bis zu 3 Jahren zu verab-| kik 1 69 der Fettkarte Kik für Kinder 


1 169 der Fettkarte K für Kinder 


lagern und der zum Zwecke der Reichs- Kr 12 rg ReiKarte „Ir FeraoBen 


ß Trading PEAS TAR IETARTELS, 
erhalten die zustehende rmittelration : Er 
um 50 g Kartoltelstärkeerzeuguisse ge- SOSSSTBIERIREL DEU POUREREISIUGN: B 
SV 2 I 69 der Fettkarte SV 2 E tür 
2. „Ropyentlocken und Roggengrütze | Selbstversorger mit Butter: Erwachsene 


SV 1 I 69 der Fettkarte SV 1 E für 


250 g Rind-, Kalb- oder Hammeifieisdi 


Schmalz. 


Bu 1 1 69 der Fettkarte SY 3 Igd tür 
3 Jahren sind von der zustehenden Fett- 


dafür 200 g Schweinefleisch zu verab- 


folgen. 
Die Käse- und Quarkration der Gemein- 
schaltsverpflerten bleibt unverändert, 


für Selbstversorger mit, Butter: Er 
und Jugendliche von 6 bis zu 18 Jahren, 


ungsämter, stellen j 
unabhängig hiervon | weiterhin Bezug- Pial aiaa Fettkarte P für ‘Personen 


scheine über Ropgenflöcken aus, b) Rind., Kalb- oder: Hammelftelsch 
s Sa K Karamean ma ping 'An- oder Fioischwaren an Stelle. von Butter. 
Bewirtschaftung a Karl oe Ront: Per Foigende = Abschnlite der | deutschen 
-Zusatzmitteln, dürten ab 13. No- und polnischen Feltkarten sind mit 250 
vember 1944 Kaflee-Ersatz- und -Zusatz- 
en salaellich ooer, unentgeltlich an | fern: 
ie Vezsorgungsberechligten nur gegen i 
Birültige Lebensmittelbedarfsnachweise ab- ER A Be ee 
k pegebon und von Am Ma oraunEa erechi 
Altieten nur gegen gültige Lebensmittelbe- | yon 6 bis 10 Jahren 
darisnachweise bezogen werden, Dem- eitkart 
entsprechend sind Kalfee-Ersatz- und -Zu- Bu 8 1/1VDp der Fe e Jed têr Ju: 
(pananta! ge Höhe von 100 € Je nar 
ungsperiode nur noch auf !olgende 50-g- 
Abschnitte der deutschen und polnischen über 18° Jaıre 
1/Lebensmittelkarten abzugeben: 
K=E der Nährmittelkarten Jgd und E, 
P 1-3 der Brötkarten P- wachsene über 18 Jahre, 


Rind-, Kalb- oder Hammeifleisch oder mit 
250 g Fleischwaren aller Art zu belle-|ganes) gedruckt. Sie sind mit folgenden 
Ausnahmen entsprechend Ihrem Aufdruck 
zu beliefern: Ban ge Aus Ka] Ban ver 
te Jgd | gelegt worden, zum Einkauf, Falls G] 

MAn Anant IC der. Deundkarta Ib Drarker größere Abschnitte zum Einkauf a 
Kt Mal ais an o 

SHALL, . 12, 1944 Gültigkeit | Ware beziehen, sin e Kleinverteiler, |Löwenstadt 17, 19.30 „ 

3 198 9 Baier Neal Gaststätten, Werkkichen usw, berechtigt, 0 
b) Die, Abschnitte Z 1 und Z 2 der|die überschießende 
Grundkarlien : für Normalverbraucher und Schnitten der laufenden Zutellungsperiode 
Teilseibstversorger berechtigen zum Be-| herauszugeben. Die Kleinverteiler, Gast- 
zuge von je 125 g Fleisch oder Fleisch- Stätten, Werkküchen usw, haben weiter- | pahlanitz — Capital 
waren. Zum Ausgleich hierfür sind sämt-|hin hinreichende Vorkehrungen gu tref- 30 

liche auf den Grundkarten für Normalver- |fen, daß vereinnahmte Abschnitte, deren | pahjanitz — Luna 17, 19: 
sofortige Entwertung nicht mehr ange: 
Teilselbstversorger belindHche Käsenb- {zeigt erscheint, nicht doppelt zur Belle- 
Inzelabschnit A Ka Mas ) 

e - |Pinzelabschnitte zurlickweisen, falls diese | -— - — 
liefern, "Der ‚Fleischbezug auf die Ab icht 10%. Binenı "guten und enuharl.ahge>] S Iugendiiche ‚zugelassen, "nei 
chnitienen Zustande vorgelert werden, zugelassen. ***) nicht 

Wegen. Neuregelung der Abgabe von 
EICH aut) OURS aor praag. RUPAR 
arten erfolgt gelegen er Lebens- 0 
mittelversorgung für die 70. Zuteilungs- | Sterhausst de 94. 
periode eine entsprechende Bekannt- |Yortragsdienst: Am 


Bu 3 II 69 der Fettkarte K für Kinder‘ 


Bu b II 69 der Fettkarte für Personen 


Sy 1 Il 69 der Fettkarte Sy 1 E für 
Selbstversorger mit Schlachtletten: Er- 


SV 2 N 69 der Fettkarte SY 2 E. für 
PK 1—3 der Brotkarte P K und Selb = 
MP 1—3 der Mahlkarten P, Taken mit Butter: Erwachsene 


ahre, 
Kinder bis zu 3 Tahren haben keinen| Bu 3 MI 69 der Fettkarte SV 3 Jgd 
Anspruch ‚auf, Kaflec-Ersatz- und +»Zu-Ifür Selbstversorger mit Schlachtfetten: 


ind 
Da die handelsüblichen Packungen 250 Als: nad | IugenSiiche voni 0. his am 16 


und 500 Eoenmaten, virg sir wemer Bu 22 IV 69 der Fettkarte SV 4 Jgd 
ung von Verlusten und zur Entlastung |für Selbst f) 
her Kleinvertellers die‘ Glltigkeltsdaner [a SACRE rAOIRS E Mt puttar ine 


und lugéndliche von 6 bis zu 18 Jahren, 
P 11 69 der Feitkarte P für Personen 


mit’ Schlachtfetten für 


a AHRNE D K er Lid 
schen und polnischen Fettkarten sind m 

4. Abnabe von Zuckor. Entsprechend 62,5 x Speck oder Schweinerohlett oder 
dem Aufdruck auf der Reichskarte für|50 g Schmalz zu bellefern, Sie sind nur 
Zucker und Marmelade und der Karteiyon Fleischern nigerenzunehmen und 
für Zucker und Brotaufstrich I sind die von diesen gesondert abzurechnen, 
Versorgungsberechtiglen zur Entlastung] d) Öl an Stelle von Margarine bzw, 
gay BR SETRIRRIERET M ket den | Butter. 
ucker lür die 69, un ; Zuteilungs-]| Folgende Abschnitte der otni- 
f| periode (13. November 1944 bis 7. Ja- E Hi 
nuar 1945) bereits in der 69. Zuteilungs-f Ù] zu beliefern: 
B'periodo zu beziehen, Ab 11. Dezember PK II 69 der Fettkarte P K für Kin- 
1944 dürfen Zuckerkartenabschnitte der|der bis zu 14 Jahren, beide Abschnitte 
69. und 70, Zutellungsperiode nicht mehr|syp 69- über 125 g Margarine oder 
100 g Öl. oder Butter der Fettkarte 
SV 1 P für Selbstversorger mit Schlacht- 
Zucker oder Brotaufstrich I Inutenden | fetten. für. Personen über 14 Jahre. 
Abschnitte der 67. bis 70. Zutellungs- 
Mlperiode können dagegen unabhängige vom 
Zeitaufdruck jederzeit mit Zucker belle-Ijiche Kieinabschnitte der Fettkarten 

tert werden, Sie werden erst mit Ablauflund PK sowie ‘der über Margarine, U 
des 7, Januar 1945. ungültig. Butter lautenden Abschnitte der polni» 
schen Zusatz- und Zulagekārten sind mit 


schen Fettkarten sind mit je 100 g 


Der Abschnitt PK I 69 der Fettkarte PK 
für Kinder bis zu 14 Jahren und simt- 


e) Fleisch oder Fleischwaren an Stelle 


a) sämtliche Abschnitte Nr. 2 der dent- 


RR tsbericht dë 
Aus unsseemWimetkolunt W/artheland: Gau der Bauern und Soldaten z un Ferse Hei 


sondern stellt gleichzeitig wertvollen Rohstoif 
für die einheimische Textilindustrie zur Ver- 
fügung. Bei den tierischen Erzeugnissen sind 
ebenfalls erhebliche Erfolge zu‘ verzeichnen. 
So befrug die Steigerung der Ablieferung im 
letzten abgeschlossenen Wirtschaftsjahr ge- 
genüper 1940 bei Schlachtvieh, Fleisch und tie- 
rischen Fetten 50 v, H., bei Eiern 270 v. H., und 
bei Butter sogar 1650 v. H. 


Die Tätigkeit der Siedlungsbehörden und 
Siedlungsgesellschaften galt im letzten Jahr 
fast ausschließlich der Förderung der landwirt- 
schaftlichen Erzeugung. So wurden für Um- 
siedler im letzten Jahre. insgesamt 5235 Ge- 
bäude repariert und 2000 Gebäude neu errich- 
tet, fast 4000 Mehrzweckbauten erstellt und 
168 neue Brunnen gebohrt, Für die Ausstat- 
tung der Umsiedlerhöfe wurden zwei Millio- 
nen RM aufgewendet, 


Die Fortentwicklung und Sicherung des 
deutschen Lebens im Reichsgau Wartheland 
ist untrennbar verbunden mit der Ansetzung 
von Frontsoldaten im Gau, Während des Krie- 
ges kann. dieses Vorhaben freilich nur in be- 
schränktem Maße durchgeführt werden, Doch 
hat der Reichsgau Wartheland auch im abge- 
laufenen Berichtsjahr. wieder gezeigt, daß er 
gewillt ist, das Wort vom Gau der Frontsol- 
daten in die Tat umzusetzen. Allein die Zahl 
der Ansetzungen auf bäuerlichen. Wirtschaf- 
ten mit einer durchschnittlichen Größe von 
40 ha konnte im abgelaufenen Jahr auf 240 ge- 
steigert werden; das bedeutet gegenüber dem 
Vorjahre eine Verdoppelung der Zahl der An- 
setzungen. Weitere 60 Kriegsverschrte stehen 
unmittelbar vor ihrem Einsatz. Unter den ein- 
gesetzten Kriegsversehrten befindet sich ein 
Träger des Eichenlaubes und drei Ritterkreuz- 


` träger. Noch größer ist die Zahl der im Han- 


del, Gewerbe und in der Industrie sowie durch 
Zuteilung von Hausgrundstücken seßhaft qe- 
machten Kriegsversehrten. Die Zahl der An- 
setzungen beträgt hier bereits 2830, In 1688 
Fällen konnten die übergebenen Betriebe in 
Eigentum übernommen werden. Ungeachtet der 
Beschränkungen, die die Kriegsverhältnisse 
auferlegen, wird der Einsatz von Kriegsver- 
sehrten fortgesetzt, . 

Zur Festigung des deutschen Lebens im 
Gau konnten auch im abgelaufenen Berichts- 


Mai 1945 reichen, 


s 19. 11. 1944 mit je 125 g Fleisch] Die mit Wirku 
Die vorgenan 


tion 312:5 g Butter zu kürzen und dalür |tellungsperlode,. 


zu‘ verablolgen: 200 » Schweinefleisch,| Ab 69, Zuteilungsperiode tritt Im | Palladiu 15,30, ‚17.30, 10:45 0 
Reldısgau Wartheland die für das Alt-| briele‘ Heute 13; 
oder Fleischwaren aller Art und 62,5 &lreich bereits ab 68. Zutellungsperiode rung „Die Wlesenzwerke s 


Speck oder Schweinerohfelt oder 50 g Anphrännte Senkung der Brotration ein.jRoma 15.30, 17.30, i 
f Weitere Rationsänderungen ergeben Bich|- auf weiß",* Heute 12 M aii 

Bei Gemelnschaltsverpflegten bis zu/für verschiedene deutsche Versorgungs- | vortührungen „Die wiesen 
berechtigte dadurch, daß entsprechend der | Wochenschau - Theater (TU 


Helmatverpflegungszulage 


vom 26. Juni 1944 
y zu beliefern sind, eingeführten Urlauberkurlen (4, Ausgabe) f 
en Abschnitte sind nurlireten mit Ablaut t $ 
wie Fleischabschnitte abzurechnen. Abf (Ende der 70. Zuteilungsperiode) auger Der Oberbüff 
20. 11. 1944 verlalien diese Abschnitte. | Kraft, Zum gleichen Zeitpunkt werden Ernährungsa 
Verbraucher, die nach dem 19. 11,.jauch die Reichskarten .Heimatverptie- | -Eni MTh 


ginn der 76, Zutellungsperiöde) ab gül- erwegs 

. Für die Lebensmittelversorgung von .30, 17. 10,50 
tellungsperiode. Die Ernährungsämter |diesem Tage abs werden die Ernätirungs-| Preis“,.* M 
stellen für vorstehende Verbraucher Be-|ämter nach Möglichkeit ‚die neuen Kar-|Adier 14.30, 17, 19,30 „BIOSHE 


t ; er 
jähr die wirtschaftlichen Verhältnisse d6 


gesetzten Umsiedler weitgehend konsa 
werden. So wurden z.B, auf dem Kr: 
schaftlichen Gebiet 1500 Umsiedlerste 
Großbetrieben aus der öffentlichen 
schaftung herausgenommen, so def N 
siedler ihre Betriebe nunmehr auf ie t 
Rechnung und Verantwortung leiten, rlii 
chen Maßnahmen wurden bei 6500 bäu I 
Betrieben durchgeführt, eich 
Dieser Entwicklungsverlauf kenns 
deutlich den Charakter des Warthelant® 
Gau der Bauern und Frontsoldaten. 


AGE 
M 250 R 
Zeitungs; 

Madlau Ai I h 

Mitgliederappell der NSDAP. Die Mdhrga 

gruppe Wadlau der NSDAP, hielt vor A 

Kreisleiter Pg. Athen einen Mitglied 

ab, Der würdig ausgeschmückte qroße A 

raum der Amtsverwaltung konnte die y 

nehmer kaum fàssen. Der k, OGL. Piz E 

gedachte eingangs der Blutopfer einig gi 

preußischer Ortschaften, die der bolsen 
schen Mörderhand zum Opfer fielen. wa 

Ehren und der des Gefreiten Albert f 

Wadlau, der vor kurzem den Heldentô 

wurde das Lied vom quten Kameraden 

Singgruppe des BDM. gesungen. Del Si 

leiter umriß in tiefgründigen Ausf 


Ich will dem Schicksal in den Rach@® ` 

fen, ganz niederbeugen sol es d i 

nicht. } 
die gegenwärtigen militärischen, pola 
und wirtschaftlichen Probleme und Ne F 

vom felsenfesten Glauben an unseren “ar 
tragenen Worte ausklingen in einem pP 
gelöbnis für den Führer, Der k. Ortsät f 
leiter Dörrer schloß den, Appell mit 075 
drioglichen Mahnung, in’ Glaube, Treu 
satzbereitschaft und Standhaftigkeit 
zumarschieren bis zum Sieg. Vor r. 
gliederappell war der Volkssturm ya 
Amtsverwaltung angetreten, Der k. A 
dete dem Kreisleiter, daß eich alle 12 
fähigen, deutschen Männer des Am! ne 
Wadlau freiwillig zum Volkesturm dsg 
haben. Der Kreisleiter begrüßte die 
sturmmänner und unterrichtete sio 002 


sen und Ziel ihres vorgesehenen Einsi AL. 


zum Alter von 3 Jahren. für die 50 kg] Der Oberbürgermelster ar 4% Luft: 
eingekellert worden sind, bis zum 27 a 


27.1453/44, Ausgabe von 
dem Fischkleinverteller aampe K, 
men ab, sofort auf den ADS CNN 

Fischkarte 250 g Kochlische R W ber it 
bis Ende zur Verteilung. t 

die eine bestimmte Fisat aes das 
verlieren den Anspruch aw ' 


für Urlauber und 
für  Frontur- 


des 7. Januar 1945| Litzmannstadt, den 8. NO à übe 
J 
EATA nPas 
gungszulage für Fronturlatber"™ ungültig. FIL HEAT Í Ih 


usee'',®* 


ten und die neuen Reichskarten „‚Hei-(Europa 14,30, 17, 19,30 EI schr 
matverpflegungszulage für Fronturlauber" „Aufruhr der Herzen'.* im E 
sind bereits, vom 11, Dezember 1944 (Be-|Ufa-Rialto - 14.30, 17 und $ befin 


rechtigungsscheine aus, ten ausgeben. Da cs In keinem Falle\Corso 14.30, 17, 19,30 „Rp Ma 
n Vorsorgumg der Gomelnschaftsver- |gestattet ist, ausgegebene alte Karten Von Freitag bis Montat, eine: 
ptiegton, geren neue umzulauschen, werden die] Märchen „Der Froschkönik (48 
Für über 3 Jahre alte deutsche und Verbraucher schon heute auf die Außer- 17.15 und 1% 2uriel 


polnische Gemeinschaltsverpflegte, cin- |kraftsetzung der bisherigen Urlauberkar- d er ver: 
schließlich der Gemeinschaltsverpflegten |ten und Reichskarten „‚Helmatverpfle- 

in Jugendlagern und der zum Zweck der |gungszulage für 
Reichsverleldigung eingesetzten Arbeits- | wiesen, 

kräfte sind von der zustehenden Fettra-| 9, Sonstige Änderungen ab 69. Zu-| Irland'',* 


Fronturlauber‘‘ hinge- 


Muse 17, 19.30 „‚Zwleticht rg. 


19.30 


rallon nur 125 ® Buiter zu kürzen und|für das Altreich ab 68, Zuteilungsperiode| stündlich von 10 bis 20: k i khun 


K) Borleferung dor. Karten des Altreichs, 
Sämtliche Grundkarten für die 69, Zu- 


für Jugendliche von 10 bis 18 Jahren 
ber 125 g lautet und in der zeit 


braucher und den‘ Erkänzungskarten für 


schnitte Nr, 2 ungültig und nicht zu be-|fering gelangen, 
schnitte Z 1 und Z 2 ist entsprechend 
der im Reichsgau Wartheland getrolfenen 
Regelung, nur. bis 19, 11, 1944 zugelüs- 
sen, Nach diesem Zeitpunkt‘ verfallen 
diese Abschnitte, 

Die Abschnitte Z 1 und Z 2 (69) sind 
wie Fieischabschnitte abzurechnen, 

c) Die 4 Abschnitte über 25 g Stärke- 
erzeugnisse sämtlicher Grund. und Er- 
gänzungskärten sind nur mit der ‚halben 


machtung, 


auf blauem Wässerzeichenpapier sind wie |und Landkreis 


druck zu "bellefern, 
7. Spelsekartoftelversorgung für Kör- 
malverbraucher, gegeben 


Nur. die Abgabe von 
Vollmilch erfolgt unter Beibehaltung der 
bisherigen Altersstufen, 


Posen, den 4. November 1944. 
; per aant mner f 
arenmenge zu beliċfcro und abzurech- m Reichsgau Warthelan 
nen. "An Stelle von 100 e Stärkeerzeng- Landesernährungsamt Abt, B.| farschte Tibet‘. 
nissen sind daher auf diese 4 Abschnitte|______Im ‚Auftrage: gez, Dr, Wolkwitz, Reise 


unter dem Hüterstern. 2. oey 
Siovakischer Marmor, 


tersstufen vorgenommen wird: 4. Sonderdienst. 5, Die n 
verbraucher über 18 Jahre, Jugendliche 
von 10 bis 18 Jahren (Jgd). Kinder von 
6 bis 10 Jahren (K), Kleinkinder von 3 
tellußesperiode sind auf blauem Wasser- |bis 6 Jahren (Kik), Kleinsikinder bis zu 
zeldienpapler (Farbton der Fetikarten/3 Jahren (Kist). 
des SERReN) an Samice ERAS 
zungskarten au! rotem Wasserzeichenpa- 

Warthe-| Wie im Altreich berschtigon auch die 
pier (Parhion Ger. BCBIERLIEN. gas na Abschnitte der deutschen und polnischen 
Lebensmittelkarten, 


schau, 
Brunnstadt 17.30, 19.30 ~ 
vérurteilt' sss 17 
Freihaus — Lichtspleihaus %34 
„Romantische Brauffahrt ‚30. 
Freihaus — 6loria 15, 1% 
Choral von Leuthen‘‘,” m) 
6örnau 17.15. 19.30 „Zie 
ken" .. 


Kalisch — Fim-Eck 15, 17,30% 


m . N 
Kallsch -— Victoria 15, 17907 
. 


die vom $tammüb- 


Ostrowo — Corso 15, 17,9%. 
zu mir zurlick'‘,®* 1.30 
Ostrowo — Apollo 15, 17 


nella'',** 17. 19 


Menge in Teilab- 


winterse. 


der Tenne'.r* rit 
Tuchingen 19.,,Das schwälng 
Wirkheim 14, 18.30 u. 19w 


Volksbildun 


11. November ae Mut dei 


unvergleichlichen 


nur 50 g Stärkeerzeugnisse zu verab-| Ausgabe von Spock oder Rohfett an is 
llot der Fleischberachti Sehe de Bekani ch d Nörerkar 30. Aa 

) Belloferung der Fleischborachtigungs- |stchende Bekanntmachung des Herm er one L 
scheine, Reichsstatthalters — Landesernährungs- | OFFENE STELLEN — ste 
Die ab 18, 9. 1944 gültigen Fleischbe- amt, Abteilung B — wird abweichend | Wir suchen für unsere 

rechtirungsscheine für Selbstversorger |von der vorgesehenen Regelung im Stadt Molkereibedarfsartikel + ® 

Litzmannstadt auf denji handiung) zu möglichst Sag 

bisher weiterhin. entsprechend Ihrem Auf- Abschnitt A 1 der Fettkarte an Stelle| tritt einen tächtigen Ei 

von Butter ebenfalls 82,5 g Speck oder 

Schweinefeit oder 


Im Anschluß an vor-| Hörerkarte 30 Rpt. 


evil, hrien); 
50 g Schmalz ab- Me al roh Hans 


Molkereimaschinen Unig, 


p 


wiederholt gebe ich bekannt, daß die Litzmännstadt, den 8, November 1944. Straße der 8, Armee 4 


Höchstmenge an Speisekartolfein, die auf Der Oberbürgergeister 


Kleinstkinder bis zum Alter von 3 Jah- 


beträgt. 


sckartoftelp je Kopf bei einer Urlaubs- 


von einer Woche und mehr 3 


bruar 1945, und diejenigen, die 100 kg 


kg. Uhr, Gleichzeitig werden die Innunesbei-|Am 8. 11, vorm, 1 H: sie 
Versorgungsberöchtiste. die 50 kplträge für das Recknunrsiahr 1944/45 #0-| Linie 11 oder Hastes!e 
Speisekartoffeln eingekellert haben, müs-|wie die einmalige Umlage von 22,50 RM|_ verloren. Fernrul 119%, 
sen. mit ihren Vorräten bis zum 18. Fe- [einkassiert, Litzmannstadt, 7. 11, 1044. |Brauner Jaudhund am 5 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt] Abzuholen Erzhausen. 
eingekellert haben. und Kleinstkinder Dis Städt- und Landkreis, 9, W. 2 


die einzelnen Wochenaoschnitte (für Ernährungs- u. Wirtschaftsamt. VERSCHIED 


[a 
Der Landrat Buchführung tür Geschäfte Au 
ren auf, die Einzelabschuitte) des Bozugs- ___Ernährungs- u, Wirtschaftsamt. | janzbuchhalter aus dem Aiet h 


ausweises für Speisekartolleln 69 bis 77.|- Kreishandworkerschatt Litzmannstadt: | Berger, Pablanitz, stur 


der vom.13. November 1944 bis 22. Juli|Damen-Schneiderinnen in Litzmannstadt|Schwarze Brieftasche, ja 
1945 Gültigkeit besitzt, entiällt, 3 kg|Stadt- und Landkreis! Die Nähmiitelver-| Geldbetrag, Relse-, Br > 

Š teilung 1V/44 findet in der Kreishand-| sungsmarken, am 7. ven 

Auf Berechtigungsscheine oder Örtliche |werkerschaft Litzmannstadt, -Zicthenstr, | gen Belohnung abzuged 
Sonderberugsausweise Ir Wehrmachtur- |67, wie folgt statt: 
tauber beträgt die Höchsimenge an Spel-|11, 1944: Deutsche Litzmannstadt-Stadt|Eln Kinderschuh am 7 
und Land; Freitag. den 10, | ; 
dauer von weniger als einer Woche jej|Polen Litzmannstadt- Stadt und Land.| zugeben gezen pelolt 
Tag 425 g und bei -einer Urlaubsdauer | Dienststunden von 8—12 und von 14—16 


Donnerstag, den 8.| Hermann-Göring-Straße 


linie und Krefelder Stog or F 


ner Straße 18, W. rodeth ai 


gi 


